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Den

EFVm Slahmen GOd TES
Mit andachtiger Freude gelegeten

Wrund-Ktein/
Zum gantz erneureten

Auff der geoöniglichen grehheit Sragheim
Am Mittwoch nach dem Feſtlichen Sonntag der zeil. Dreyfaltigkeit

Den 6. Junii, im Jahr 1708.
JZu inor gwar. geengfugugen doch Schrifftmaßigen

o

Fundations- Rredigt:
Nebſt einer ausfuhrlichen Nachricht aller Ceremonien

ſo dabey gebrauchet worden ſind

Auff Begehren
fu ſtell t

M JacoBuS HENRICUS
OHLIVS.Pefarrer auff der Konigl. Freyheit Tragheim

zu Konigsberg in Preuſſen.
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Konigsberg
Ged—enckt mit Reuſneriſchen Schrifften.



Dem
Mller-Surchlauchtigſten Vroß

machtigſten Jurſten und gherrn

WERRN

—DIIIIILKoöhnige in Kreuſſen:
Marggraffen zu Brandenburg:

Des hh. Romiſchen Reeichs Srtz Zammerern
und Ehur-Wurſten.

Souverainen Printzen von Oranien und Neuſchatel;
Zu Magdebura Cleve Julich Betge Stettin Pommern

der Cafſuben und Wenden zu Mecklenblirg auch in
Schleſien und zu Croſſen Hertzogen:

Schwerin Ratzeburg und Moerß:Graffen zu Hohenzollern Ruppin der Marck Ravensberg
Hohenſtein Tecklenburg ingen Schwerin Buhren

und Lehrdam:
Marquiſen zu der Vehre und Vlißingen:

Herrn zu Ravenſtein der Lande Noſtock Stargard Lauenburg

Butow Arlah und Breda c. tc. xc.

Meinem Wllergnadigſten onige
und Gerrn.
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Juller-Kurchlauchtigſter
Vroßmachtigſter Fonig:

llerhochſtgebiethender Wnadigſter

As dergroſſe Welt-Monarch
der Romiſche Kayſer Augu-

ne  CîöA. “Ad

MarmorHauſer hinteriaſſe ich nach mir.

a 2 Das
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Zuſchrifft.
t

7* Das: mogen. von Eurer Kounial. Mapeſtat
wir mit viel groſſerm Fuae und Recht ruhmen.

uauhie Denn wo iſt wol jetzo in Dero herrlichen Reſi
Theatr.
nonarcb. dentz-Stadt Berlin faſt ein Hauß zu finden wel

Drex
ſel go. A. ches nicht mit Marmor und QuadratSteinen

el.Selemp. prangen ſolte? Wer dieſen prachtigen Regenten

a. Sitz vor jenen drehßig Jahren aeſehen hat und
anjetzo hinein blicket der wird einen ſolchen Unter
ſcheid gewahr werden als an der Stadt (6) Je

udie. bus das iſt Jeruſalem zu den Zeiten des Sim

Turen. i. und belobten Luſt- Hauſer im LilienReich ſchlagen
ſons und Salomons geweſen int. Die beliebten

ij. ihre beſchamten Augen nieder wenn ſie die furtreff
liche Kunſt- und Luſt-Gebaude des Preußiſchen

Vireil. Koniges anblicken und brechen mit dem (r) Tis
Eelg.gyis in dieſe Worte aush lec. 2verſ. 20. 2* taUrbem, quam dicunt Romam, Melibœe, putavr

Stultus ego noſtræ ſimilem
Verum Hæc tantum alias inter Eaput extulit Ur-

bes.
S

Q.arantum lenta ſolent inter Viburna Cupreſſi.
ſſt ſo viel geſagt:

IJch tummer Menſch gedacht Berlin die ſchone.

StadtWur unſern Stadten gleich  Darinn man

auch wol hat L Was
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Was fiurr den Augen prangt. Allein ich muß
bezeugen

Daß ſich die Lilgen vor Orangen muſſen

neigen.
WennK' ſ C 1 VddslIah er arous „cer a ouver voreine kleine Welt ſchatete Eurer Koniglichen

Majeſtat jetzige Reſidentz nebſt ihren herumb
liegenden LuſtHofen beſchauen ſolte/ ſo wurde er
ſich genothiget finden zuſagen: Jch finde in Lute.
tia zwar ein Weltbildendes Pariß; aber zu ſoln
an der Spree und zu Charlottenburg c. ein rech
tes Paradieß.

Anderer Lander kunſtlich errichtete Gebaude
kvmmen min gegenCuiret· Konigl. Najeſtat
olangelegte Pallaſte/ vor/ wie die zwar artig
gebauete doch bald zerbrechliche SchwalbenNe
ſte gegen ein dauerhafftes AdlersNeſt. Denn

ſo. wie Derd himmliſch geſinnetes Gemuth
die unwandelbahre Ewigkeit zu ſeinem Haupt
Zweckhat;: Alſo erauget ſich auch in allen Gebau
den/ welche Eure Konigl. Majeſtat bauen
luſſen ein Abriß uünd. SchattenBild eines der
Ewigkeit gewidmetken feuſtehenden Weſens. Ja
ſo wie Dero Gotiſeeliger Glaube ſich auff dem

55 an3— undzer



Zuſchrifft.

unzerbrechlichen HeylFelſen JESU Chriſto
grundet; alſo ſehen Eure. Konigl. Majeſt. es
auch gern in irrdiſchen Sachen wenn in Dero
Konigreich und Provintzien alle Hauſer zu lauter
bewahrlichen FeiſenSteinen werden konten; zum

Merckmahl daß Eure Konigl. Majeſtat die
treue und theure Beſtandigkeit lieben.

Der beruhmte Scribent zu unſern Zeiten
(4) Vid. Eraſmus Franciſei, (d )erzehlet in ſeinen Aſiatiſchen
Happel. Re-aæ. curi und Africaniſchen Denckwurdigkeiten daß im
Parttpæ. Jahr 1634 .die gantze aus eitelgehm aufgebauete
2 Stadt Biedoblo, in der Africaniſchen Landſchafft

Tongil, q. Meilweges von Tripolss, in einer Nacht
mit allem was darinnengeweſen in lauter Stein
verwandelt worden und deffen kadera noch heu
tiges Tages ſollen zu ſehen ſeyn. Jſt wunders
werth. Dieſer Wunder-Geſchicht erinnerte ich
mich unlangſt als ich den furtrefflichen Felſen
Bau des Konigl. Preußiſchen Schloſſes alhie zu
Konigsberg anſichtig wurde welches an ſtatt der
vormahligen Ziegel ietzo von lauter koſtbahren
Werck-Stucken auffgefuhret und gleichſam
verſteinert wird ſo daß wenn es ſeine Fertigkeit
wird erreichet haben gantz kuropaſelbiges beiwun
der n wird.

Jch
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Jch weiß keinen Konig weder in dem jetzt
lauffenden noch im nechſtverfloſſenen Jahrhun
dert der da im Bauen ſich dem Preißwurdi
gen Konige Salomon mehr ſolte verahnlichet ha
ben als Eure Konigl. Majeſtat unſer rechter
Preußiſcher Salomo und FriedensKonig!
von welchem man billig ſagen mag: (e) Regis hu. Drexcl.
jus Pacifici Otium nullo tempore fuit otioſum. ν
Denn gleich wie Salomo der Weiſeſte unter den
Weiſen ſeinen verewigten hohen Nahmen in den
Marmor eines unverleſchlichen Nach-Ruhmes
durch die zwey herrliche und mit den Wunder
Wercken der Welt umb den Vorzug ſtreitende
Haupt· Gebuechergichneyne das Hauß des
HErrn und das Hauß des Koniges einge
praget hat; Eben alſo haben auch Eure Ko
nigl. Majeſtat der kuugen NachWelt ein un
vergeßliches doppeltes ProbStuck Jhro von

GoTd verliehenen hohen Weißheit fur Au
gen geſtellet an allen ſo wol geiſtlichen als
weltlichen Gebauden welche Cure Konigl.
Majeſt. innerhalb der Zeit Dero allerhochſt
ruhmlichen Regierung erbauet und offters

den
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g dunnden Abriß derſelben Selbft angegeben und inven

riret haben; aus welchemallen ein ſattſahmeb
Beweißthum eines unvergleichlichen weiſen
Geiſtes herfur leuchtet. Denn es bezeuget
der theure KirchenLehrer und Biſchoff zu Hip

5 pon der Auguſtinus, ausdrucklich: Scientiam
i38 in Exo- Architecturæ  Spiritu Sapientiæ qſſe, daß die wi
Aun. tzige oder klgliche BauKunſt ihren Urſprung

wtt ndengreglib. contrs hehſtimmet wenn er behauptet Architectos jurt
Gert.cæi. Sapientes vocari, daß die Bau-Verftandigen bil

Aig fur weiſe Leute zu ſchatzen ſeynd. Worauff
auch der hocherleuchtete Apoftel Paulks ſelbſt

()n co. zu giehlen ſcheinet wenn ar fagetert).  Jeh habe
tinih. lll. o. ls ein Weiner Bau Uteiſter deir Grund neietges;

in jeglicher aber ſehe zu wie er darauff bauet.
Daß aber die auff weiſen Sinnen gegrundete
BauKunſt einem groſſen Potentaten wol an
ſtandig ſeh bezeuget der furnehme alte Bau
Runſtler Vitruvius in der Vorrede ſein es Bu chs 7
welches er dem Kahſer Auguſto dediciret da er
alſo ſchreibet: Ein Furſt thut ſehr weißlich
wenn er durch herrliche Gebaude Jhm ein Altiſe
hen machet und ſeine Weißheit dadurch zu er

ennen
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am tn ν mν
kennen giebet. Traun das Auge beluſtiget und
das Hertz ergetzet ſich wenn man die ſo weiß
lichangelegte und gantz regulaire theils gein
theils weltliche Gebaude in und umb Eurer
Koniglichen Majeſtat ſowol ChurJurſtliche
Marckiſche Refidentz/ als auch Konigliche Ge
burtsStadt in Preuſſen beſchauet. Jch
wil vorjetzo mitgFußfalliger Veneration itillſchwei
gend vorbey gehen die wunderkunſtliche Schlof
ſer und Domainen alvo Eure Konigl. Majeſt.
ordinair wohnen oder ſich divertiren; und nur
allein mit einer wenigen Betrachtung ſtill ſtehen
bey. denen GotteseHauſern bendes zu Berlin

Vt aue gottſeclige und hei

Kirche.
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(5) Pſalm. welche der Weißheit; Aufang iſt) haben auff
CXI. 10o.

—öß$ a eesoCD vuaun. geiſtlichen Schau Piate/ uns darſtellen die
xvn. drey Heil. Hutten welehe Petrus auff dem

be geſia- rungs-cugenden deſſen Ezebun
„am Gehtt hatte auffrichten laſſen: uñ
t5voo.
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war. Ein artiges Abbild dieſer dreyen Ehren
Pforten erauget ſich an dieſen dreyen neuen Tem
peln bey uns in Konigsberg. Die Erſte unter
denſelben iſt die ſchone ſechs eckigte Kirche am
SchloßDeich zu welcher Eure Konigliche
Majeſtat mit ſelbſt /eigner hoher Hand den
erſten GrundStein geleget haben. Die Zzweyte
iſt die nette Kirche im WayſenHauſe und die

tar e  4

den war
2 1ghen unh vanir eine men  ills neue aroſſere

vcd uerSteilen bennnnne neee  eer-Steinen
aussezierte dauerhaffte Creutz  Kirche durch

E

groſſen Zuſchub von

che bemarmoret und verſteinert.

b 2J

v*2

Welche



Welche hohe LandesVaterliche/ KoniglicheGnade die Tragheimiſche Gemeine mit allerunter

thanigſtem innerlichem Hertzens-Danck zwar
biß an das hohe WolckenDach des Himmels er
hebet; jedoch keine gnug zulangliche Worte
Selbte zu erhohen und zu preiſen ausſinnen
kan. Die heiſſen FreudenDhranen brechen ihr
aus wenn ſie erweaet und anſchauet den ſtattli
chen Vorſchub der BauMatterialien welchen
Eur. Konigl. Majeſt. allerfreygebigſt zu un
ierm Tempel-Bau fourniren und darſchutten:
Jhr jauchtzender Mund ruhmet und erzehlet bey
allen Auswartigen die groſſe faſt unglaubliche
und jpbeſchreibliche Konigl. Gnade und ſonderli
che Wolagewogenheit welche durch die reichliche
Baarſchafften uns auffs!allermildthatigſte
anſtrahlet: Gluckſeelig wurde ſi ſich ſchatzen
wenn ihr Danckſflammendes Hertz wurdig und
tuchtig erfunden wurde ſich mit Gutt und Blut
vor Eur. Konigl. Najeſt. hohem Throne fuß
falig niederzulegen: Jhre von hertzlicher Andacht
bebende Lippen wunchen nichts menr als die ho
he Gnade und Ehre zu haben daß Der mehr als

allzuguttigſte höchſte Beforderer ihres Kir
chen
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chenBaues czu deſſen baldiger Fertigung der liebe

GOtt ſein Gedeyenſgeben wollel) ihr allergna
digſter Konig und LandesVater wie ein
neuer Salomon durch Seine Aller-Durchlauch
tigſte HochPerſohnliche Gegenwart und bey
SOT1 vielgultigen AndachtsSeegen
dieſe neue Kirche einſegnen und zu einem GOtt
und dem Konige wolgefalligen Tempel zu machen

gnadigſt geruhen moge.
Welches alles Eurer Konigl. Majeſtat

in tiefffter Demuth zu hinterbringen meine liebe

Gemeine mir als ihrem MundBothen auffge
tragen hat. denn Eurer Konigl.
gueſt. ichht gige Denckmaht in al
lergehorſamſter Unterthanigkeit zu den Funen dar
lege mit demuthigſter Bitte// Eure Konigl.
Majeſtat geruhen allergnadigſt bey mußigen

Stunden/ daſſelbe durchzublattern. Denn
ich bin verſichert daß Dero Majfeſtatiſcher
Anblick die Krafft. habe dieſe Papierne Blat
ter in ewig daurunde Marmorne SchreibTa
feln zu verwandeln auff welchen nebſt der
Heil. Ehre EzOttes (als umb welcher willen

b3 Eure
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Eure Majeſtat dieſen Tempel-Bau furzuneh
men befohlen haben) Eur. Konigl. Majeſtat
Weltbekandte TempelLiebe und glorwurdig
ſte Leutſeeligkeit gegen Dero Gottliebende Unter
thanen biß in die ſpathe WeltZeit mit unausleſch
lichen Buchntaben wird zu leſen ſeyn; damit die

Kinder der kunfftigen NachWelt Anlaß haben
mogen zu Eur. Konigl. Majen. hochſtver
dientem unſterblichem Nach-Ruthm auszuruf
fen: O Regem Regni ſui ſempet Auguſtum! O
Principem Pium, Paeificum, Optimum!. O Pa-
trem Patriæ, quò Nullus meliorl O Ædilem Magni-
ficentisſimum, qui Templa, quæ lignea &c lutea ac-
cepit, noſtræ Memoriæ Marmorea reliquitò Sit igi-
tur in ſempitern Pacẽ n GOd aber/ det am.  nae Sauherr
des groſſen Welt Gebaudes/ der Himmel und
Erde unverbeſſerlich gegrundet und gebauet; ja

welcher durch Eur. Konigl. Majeſt. hochſt
beglücklichte Krohne und Scepter den erſten

GrundStein zu Derofeſtgegrundetem Preuf
fiſchen Konigreich geleget und daſſelbige mit
MarmornengriedensMauren iines etbig  wäha

renden Schutzes und Seegens bfeſtiget hat:

Noch
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„„Noch mehr! GOLT, der auch durch die
abermahlige hochſtwolgetroffene Konigliche
Vermahlung mit einer unvergleichlichen
Gemahlin einen koſtlichen/ bewahrten Eck
und ZweckStein zum fonderbahren Hoff
nungsreichen Troſt und Labſal Dero allertheu
reſten Lebens an Eur. Konigl. Majeſt. Lan
des Vaterliche Seite geleget und angebauet
hat; wolle auffs neue (n) anheben Dero Ko.
nigl. hohes chauß zu ſegnen mit einem ſtetswach
ſenden Segen Joſephs und verleihen daß

„aleliebt n Gemahlin

en Konigl.
Ronligin ein

Hertzen: Eine Gnadſtrahlende Sonne am ho
hen Himmel Jhres Konigreiches: Undeine uber
ſchatzbahre hohe Zierde des gantzen Koniglichen
hohen Hauſes ſeyn inoge; an welcher alles
dasjenge zu ſpuren ſeh/ was Syrach an einer
vollkommenen EheGzemahlin (o iruhmet.
und gleichwie Eür. Konigl. Majeſtat durch
den jetzigen KirchenBau unſer Tragheimiſches

GOttesHauß erweitert und vergroſſert haben;

Alſo

ln) . Sim.
VII.ay.

(0) Syrae.
XXVI. 1. 2.
3.4. 18. ſqq.
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Alſo vermehre GOTT das hohe Hauß Eurer
Koniglichen Majeſtat und mache des Durch

lauchtigſten CronPrintzens nebſt Deſſen
hochſtgeliebten Eemahlin Konigl. Hohei
ten und alle kunfftige Konigliche hohe Deſcen.

denten und ErbFolger biß ins tauſendſte Glied
zu lauter langlebenden MarmorSteinen da
mit von Denenſelben das vom gronen GOTTean

ſelbſt funclirte Konigliche Preußiſche Stamm
Hauß in Felſen- fenner Gluckieeligkeit auffgefuh
ret werde hiß zum hochſten Gipffel des letzten
WeltEndes!
ESolches twunſchet von Grund ſeiner Seelen

herausgegeben zu Konigsberg
den tzz, vepi. im Jahr 170g.

Allerunterthaniaſter und vor das
Konigliche. Hohe. Hauf treulich
bethender Knecht

M. Jacobus Henrient Ohlius,
Pfarrer auff Konigl. Freyheit

Tragheim zu Konigsherg in
Preuſſen.
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D
mit Eine Gnade O GOtt himmliſcher Vater du
on allmachtigſter ewiger BauZErr des immelsJe Werckmeiſter himmliſchen
ra und der Erden: Deine Liebe O HErr JEſu

ters: Dein krafftiger Beyſtand O GOtt e5. Geiſt
du allwaltender Bau-Rath und GrundLeger aller
Gottlichen Wercke: Du allerguütigſter Drey-einiger
GOCTC/vVater Sohn und 5. Geiſt ſo wie deinem
allerheiliuſt D h ſer bißheriges altes Tem
 VD ν. auteridmet geweſen; alſoê ê ν ν aν νe

—y drrryorrreoev vryrves —XA—
hilff uns einen ſolchen glücklichen und geſchicklichenſtalt unſers neuen  Baraues erſcheinen und

Anfang dazu machen damit Du ſelbſt am aantzen
Werck ein gnadiges Wolgefallen haben mogeſt. Da

fur ſolt du von uns allen hertzlich geliebet und hoch
lich gelobet werden von nun an biß in Ewigkeit
Amen!“

heengggeesee
wil und beſchloſſen hat da
muß ſichs alles ſchicken.

e

Denn unſer GOtt iſt im chim pſal. cxv.niel und kan auff Erden ſchaffen alles was er 1.
wil ſaget der Konig David. Menſchen beſchlieſſen

A zwar



2 Tragheimiſcher
zwar offt einen Rath aber es wird nichts dar
aus: Sie bereden ſich etwas vorzunehmen und

Jel. vI. o. zu thun aber es beſtehet nicht darumb weil es
GoOtt weder beſchloſſen hat noch in unſer Vorha—
ben einwilliget. Denn des Menſchen zertz ſchla
get zwar ſeinen Weg an aber der Err allein
giebet daß er fortgehe. Roſſe werden zum

kror. xvi. StreitCage bereitet; aber der Sieg kommet
9. vom 5Errn ſpricht der weiſeſte unter den Weiſen
eap. Xxl.zi. Konig Salomo. Hergegen zweiffelt und verzaget

offt das menſchliche Hertz an einer Sachen welche
doch der allmachtige und allweiſeſte GOtt herrlich
und wunderlich ausfuhret. Das ſtellet ER uns ſelbſt
fur wenn er ſaget: Duncket ſie ſolches unmug
lich zu ſevn fur den Aut en dieſes ubrinen Vor

sachar. vmn ckes zu dieſer kummer ichen Zeit: —olte es
2 darumb auch unmucllich ſeyn fur meinen Au

 ien? ſprievot der OERR Zebaoth. Denn(a)
Was GOtt wil und beſchlonen hat da
muß ſichs alles ſchicken.

Deſſen haben wir ein augenſcheinliches Beyſpiel
auunſerm jetzt vorhabendem Tempel Bau. Den
ſelben befand zwar ein jeder vor pochſtnothig ſo
gar daß wenn wir die alte baufalligeKirche anahen
der erſte Anblick derſelben uns ſofort dieſen Davidi
ſchen WunſchSeufftzer in das Hertz und in den
Mund einſchob: cErr/ du wolteſt dich auffma
chen und uber cdein Traaheimiſches) Zion ervar
men denn es iſt Zeit daß du ihr gnadig ſeyſt
und die Stunde iſt kommen. Denn deine

Knechte



TempelBau. 3
Knechte wolten gerne daß ſie (diebaufallige Kirche)
cebauet und ſahens gern daß ihre Stein und
Kalck zugerichtet wurden. Alllein ſolcher
Wunſch ſchiene in den menſchlichen Augen gantz un.
muglich zu ſeyn dieweil weder die Armuth unſerer
gantz Mittelloſen Kirchen noch die Durfftigkeit der
meiſten hieſigen Zuhorer wenig oder nichts au ſol
chem Bau beytragen kunten io daß alle Hoffnung
verſchwand und uns das leere Wunſchen ubrig ließ.

Aber ſehet was GOtt wilundbeſchloſ
ſen hat da muß ſichs alles fugen. Dan.
nenhero erweckete GOtt den Geiſt eines GOttolie
benden und hochvernunfftigen Tempel Freundes
welchem er dieſen gutten Rath ins Hertz gab daß

n vor allen Dingen ſeine Zunucht nehmen ſolte zu
ue undſagen kon

aus deſſen ho
erdaß Er ein recnrer anoer Oavid/ und Mann

hen Antwort man gar bald wurde mercken und
ſchlieſſen konnen; ob unſer Tem oelBau auff dem
heiligen Willen und Rathſchluß GOttes beſtehe oder
nicht? Dieſer Mann nach GOttes Hertzen wel
chen der groſſe GO TT an ſeine Statt zu unſerm
Ober Haupt geſetzet hat iſt unſer gnadigſter

Herr und Konig. So wie nun der Him
mel oder vielmehr der Heilige Geiſt im Himmel
Demſelben von Jugend auff die wahre Gottſee-
ligkeit ins. Hertz eingepflantzet hat daß es Sr. Ko

A 2 nigl.



4 Tragheimiſcher
nigl. Majeſtat eine ſonderliche Freude iſt wenn

Sie in Dero irrdiſchem Reich das geiſtliche Gna
den· Reich des HErrn Chriſti vermehren und was
zu GOttes Ehren gereichet befordern konnen; alſo
lenckete auch alhier GOTT das Hertz Sr. Konigl.
Majeſtat dahin daß Sie nicht allein den unter
thanigſten Vortrag unſers Kirchen· Baues Jhnen
gnadigſt gefallen lieſſen; Sondern auch ungeach
tet der groſſen und ſchweren Bau Koſten ſo zu Dero
jetzigem koſtbahren Reſidentz Bunerfordert werden
aus hochſt-mildthatiger und preißwurdiaer Frehge
bigkeit ſo wol alle zu unſerm Kirchen Wan beno
thigte Maur und Dach· Steineſals auch unterſchied
liche Poſten an baaren Geldern dazu zu geben aller
gutigſt reſolvireten und verſprachen. Welche Hohe
Konigliche Gnade billig mit unſterblichem Ruhm
biß in den Himmel zu erheben iſt. Wie denn Se.
Konigliche Maieſtat zugleich gewiſſe  Oommilſarios
verordnet welche die gantze Beſchauenheit der alten
als auch den Ortder verbeſſerlichen ueuen Kirchen in
hohen Augenſchein genommen den Litum wolbedach
tig abgemeſſen und einen Abriß dazu entworffen

haben.
Es regierete GOTT auch ferner die zur Re

gierung des Konigreichs Preuſſen hochver
ordnete cherren wurcklich geheimte Rathe und
hohe Seulen unſers Vaterlandes daß Sie ſich
mit einem gnadigen Anblick zu unſerm vorgenom
menen Bauwandten denſelben in Dero hohen Rath
billigten und durch Jhre Hochmogende hohe Befor
derung krafftigſt unterſtutzeten.

So
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So weit war es nun zwar nach GOttes gnadi

gem Rath und Willen gekommen; jedoch ſchienees
daß das Werck keinen Fortgang haben wurde denn
es fehlete uns an einem Bauqerrn welcher den
Bau nicht allein wol verſtunde ſondern auch mit
Rath und That befordern mochte. Aber auch hier
innen als im allernothwendigſten Stuck ſpureten
wir GOttes wunder gnadige Schickung und Vor
ſorge. Denn GOtthatte hiezu ein tuchtiges Werck
zeug erwehlet welchem er das gantze Bauwerck
zu treuer und embſiger Beſtellung aufftrug. Den
ſelben ſandte er zu uns mit dieſem Charactere und
MerckWort: So ſpricht der Err Zebaoth:
Siehe es iſt ein Mann der heiſſet Zemah;
denn unter ihm wirds wachſen und er wird
bau 6E xn Cempel. a den Cempel
d und den Schmuck vehar. vr

 tragen. ir.oderen

und niedrige Wolthater welche ihre freywillige
Opffer mit groſſer GemuthsFreudigkeit darlege
ten daß es ſich zum auten Anfange ſehr wol anlieſſe
und. wir wahr zu ſeyn befunden das Sprichwort:
Was GOtt wil und beſchloſſen hat da
muß ſichs alles ſchicken.
Dannenhero es mit unſerm vorhabenden Tem

pel· Bau GOtt Lob! ſo weit gekommen iſt daß an
dem heutigen Tage der Anfang dazu im Nahmen
Gottes gemachet werden ſoll. Wie denn zu dem
Ende Se. qochgebohrne xxcell. der Preußiſche

Az qZerr
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ex Pſal. C.i.

Herr Ober Burggraff als Koniglicher hatronus
hieſiger Kirchen und zu dieſem Werck von Sr.
Konigl. Majeſtat abſonderlich Hochverordneter
choher Legatus, in eigner chohen Perſon alhier
bey uns erſchienen iſt im choohen Nahmen und an
ſtatt Sr. Koniglichen Majeſtat laut Dero aus
drucklichen gnadigſten Reſeripts mit ſeiner choch
theuren cJand (welche wir billig mit hochſt-danck.
bahren Lippen in Unterthanigkeit kuſſen den er

ſten Erundund EckStein zu dieſem
Chriſtlichen Tempel-Bau zu legen.

Hieruber erfreuet ſich nun unſere gantze Chriſt
lobliche Gemeine. Sie kommet hauffig in ihre
alte Kirche fur GOttes Angeſicht mit Frolocken
und lobet von chertzen ihren GOtt der heute den
erwunſchten Anrang zum Bau unſers neuen GOt
tes Hauſes machen laſſet. us Agee

Es bezeugen ihre hertzliche MitFreude viel
frembde und benachbahrte gute Freunde und Gon
ner welche in nicht geringer Anzahl dieſem Actui an
dachtia beywohnen.

Und mich duncket wennwir inden Himmel bli
cken konten ſo wurden wir gewahr werden daß die
c5. Engel ſelbſt ſich uber unſern Tempel. Baurecht
frolich erzeigen. Denn ſo wie die Ehre GOttes ihrt
eintzige Freudeiſt ſo konnen ſie anders nicht als froö
lich ſeyn wenn zu GOttes heiligen Ehren einGotter
Hauß auf Erden geſtifftet wird.

Wir
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Wir zweiffeln dahero nicht daß der Allerhochſte

GOtt welcher uns heute einen ſolchen erfreuli
chen Anfang zu dieſem Bau Geſchaffte zeiget auch
einen gedeylichen Fortgang dazu geben werde:
Warumb wir denn anjetzo Jhn demuihigſt anruf
fen wollen mit einem glaübigen und andachtigen
Vater Unſer; Zuvor aver unſerm Grundnuttig
ſten GOtt zu Lob und hohen Ehren ein danckbahres
und freudiges Gloria anſtimmen und ſingen wollen
den wolbekandten LobGeſang: Allein GDit in der

Hoh ſey Ehr!

TEXTVUS.Jm Buch Eſra am in. Capitel v. o. n.

adth da die Ban Leute den
wo Grund legeten am Tem—
pel des WERRN ſtunden
die Prieſter angezogen mit
Drometen und die Leviten
die Kinder Aſſaph mit Cym
beln zu loben den WERRN

mit
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mit dem Gedicht Davids des
Konigs Jſrael und ſungen
umbeinander mit Loben und
Danckendem HERRN/ daß
Er gutig iſt und ſeine Barm
hertzigkeit ewiglich wahret

uberJſrael. Undalles Volck
dohnet laut mit Loben den
HERRN daß der Grund
am Hauſe bes HERRN ge—
leget war.

Kingang.
m ſpricht der Err HErr: Siehe

iet
Jch lege in Zion einen Grund Stein

v einen bewahrten Stein einen koſtliS GOtt /erge

eu chen Eck· Stein der wol gectrundet

jelxxvul. bene chertzen alſo lauten die merckwurdigen Wor

i6. tedes groſſen GOttes von dem geiſtlichen Bau der
Chriſt
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XVI. 1g.

ſpricht der ?ERR.: Giehe Jch lege in ioncc) V

tum gepre
diget wird.

Die Zeit welche Er dazu erwehlet und beſtim—
met hat iſt die Wundervolle Geburts-Stunde ſei
nes Einaebohrnen Sohnes JEſu Chriſti von wel
cher der Apoſtel Paulus alſo redet: Da die Zeit
erfullet war ſandte GOtt ſeinen Sohn ge
bohren von einem Weibe. Galat. IV.4.

Zu ſolchem geiſtlichen KirchenBau des Reuen
Teſtamentes hatt; GDtt auch ſchon einen accuraten
und deutlichen Abriß entworffen und verfertiget
durch die Prophetiſche Weiſſagungen im Alten Te
ſtament worinnen ihre gantze Beſchaffenheit in al
len Stucken klahrlich zu erſehen war ſo daß es wol

B recht
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recht heiſſen kunte: Novum Teſtamentum eſt veteris
Fœderis Complementum, das Neue Teſtament iſt
des alten Bundes das iſt der Prophetiſchen
Weiſſagungen Erfüllung.

Noch war ubrig daß GOTT uns auch zeigete
den erwehleten Grundſtein worauff dieſes herr
liche geiſtliche Kirchen. Gebaude ſolte gegrundet und
erbauet werden. Denſelben leget Er uns hie auch

Zachar. in. fur die Augen und ruffet uns zu: Siehe ſiehe
5. eroffnet eure Augen daß ihr anſehet dieſen emigen

ES Stein welcher mit ſieben Augen (D) bezeichnet
iſt; zu dem Ende daß ihn alle Welt genau anſe
hen und in Augenſchein nehmen ſoll. Verſtehet
aber durch dieſen bewehrten koſtlichen und wolge
grundeten Grundſtein keinen andern als denjeni
gen auff welchen Paulus mit Fingern zeiget und
ſaget: Einen andern Grund kan niemand le

1. Cor. i. aen auner Dem der geleget iſt welcher iſt
n Eſus Chriſtus. Der iſt der einige wahre Felß

des Heyls welchen die heylloſe Judiſche Bauleute
die Schrifftgelehrten und Pharifaer verworffen
von ſich geſtoſſen und zum Code verdammet haben:
GoOtt aper zu ſeinem auserkohrenſten und lebendi.

eſ cxvm. gen Eckſtem gemachet hat. Darauff ziehlet Pe
. &daith. trus wenn er ſaget: Zu welchem Jhr kommen
xxi. a. ſeyd als zn demiebendigen Stein der vonden

Menſchen verworffen bey GOtt aber koſtlich
1. Fetr.ll.a. und auserwehlet iſt.

Zum augenſcheinlichen Beweißthum nun daß
Chriſtus der wahre verheiſſene Grund- und Eck
Stein ware ließ ſich unſer Heyland zur Zeit ſeiner

S Geburt in eine ſteinerue Krippe (E) und zur Zeit
ſeines
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ſeines Todes nicht allein in ein ſteinernes FelſenMatth.
Grab legen ſondern auch mit einem ſehr groſſen XXvn.«.
Grab Stein bedecken. Ja zur Zeit ſeiner Coim. Mare. xv.
melfahrt hat Er auff dem Oelberge (welcher ein“
Stuck vom Berge Zion war) ſeine Fußtapffen in
einen Steineingepraget (F) hinterlaſſen wie die
Geſchichtſchreiber ſolches einhellig bezeugen wo
durch Er uns nochzu gutter Letzte /vey ſeinem Abſchie
de hat erinnern wollen daß Er der Grundſtein ſey
welchen GOtt/ in Zion zulegen verheiſſen hat.

Was nun aber unſer liebſter JESUS fur ein
vortrefflicher Stein ſey das wil der groſſe 0 TT
uns zu erkennen geben durch dieſe ſeine nachdruckli
che Worte: Siehe Jch lege in Zion einen
Grundſtein einen bewahrten Stein einen
koſtlichen Eckſtein der wol gegrundet iſt.

J alhier dieſemJGrund ge weiulich/ aß er koſtlich be-
wahrt und wolgegrundet ſey. Solche dreyfache
Eigenſchafft befinden wir offenbahr an unſerm
HErrn JESU. Denn Derſelbe iſt viel koſtlicher
wegen ſeines theuren Blutes als der rothe Rubin
weicher unter allen Edelſteinen fur den allertheure
ſten geſchatzet wird: Bewahrter und ſtarcker als
der allerharteſte Demant: Beſſer gegrundet als
der verborgene Magnet welcher nirgends als nur
in den tieffeſten Grunden der Nordiſchen harten Ei
ſenberge zu finden iſt.

Zwar die Propheten und Apoſtel werden
auch wol ein Grund der Chriſtlichen Kirchen und

G. XVI.i.

J

die glaubigen Chriſten lebendige Bau· Steine ge1. Fetr. I. 5
nennet nach der RedensArt des Petri wenn er

B 2 ſaget:
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ſaget: Undauch ihr als die lebendigen Steine
bauet euch zum geiſtlichen chauſe und zum hei
ligen Prieſterthum. Denn Jhr ſeyd GOttes
chaußgenoſſen erbauet auff dem Grunde der
Propheten und Apoſtel da JMſus Chriſtus
der Eckſtein iſt. Aber was die weichen und zer
brechliche Ziegelſteine gegen einen harten und ſtar
cken Feldſtein ſind das ſind alle Propheten Apoſtel
und glaubige Kinder GOttes zu rechnen gegen den
koſtlichen bewahrten und wolgegrundeten Grund

ſtein JEſum Chriſtum. O wol dir demnach du
wolgegrundete Chriſtliche Kirche die du deinen
hochſchatzbahren JEſum zu deinem einigen wahren
Grundſtein haſt und dich nicht furchten noch beſor
gen darffſt daß weder der undauerhaffte und ſo offt
gefallene Apoſtel Petrus noch vielweniger ſein un

Zzeitiger Nachkommling und vermeynter Succeſſor,
der verwerffliche Romiſche Pabſt (S) dein Grund—
ſtein ſey.Jſt mir unterdeſſen vergunnt meine Gelieb

ten daß ich das Himmeliſche mit dem Jrrdiſchen:
das Geiſtliche mit dem Leiblichen: das Wichtige
mit dem Nichtigen vergleichen mag ſo unterſtehe
ich mich zu ſagen daß der groſſe himmeliſche Bau
Err gleichſam auch am heutigen Tage uns zu—
ruffe: Siehe ich lege in das Tragheimiſche Zion
einen Grundſtein einen koſtlichen und bewahr
ten Eckſtein der wolgegrundetiſt und meynt
hiemit denjenigen Grundund Eckſtein welcher
zu unſerm Tempel Bau nicht ſo wolvon menſchli
cher als furnehmlich von EOttes ſelbſt eigner. Hand

wird geleget werden. Es
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auttige GO TC gebe uns hiezu ſeine Gnade.
Amen.

Febhandlung.
Ndachtige und Gottergebene Seelen.
Mit was fur innerlicher HertzensFreude

und andachtigen Ceremonien die aus der

ſiebentzig jahrigen Babyloniſchen Ge
eAerS fangnu wiedergekommene Jſraeliten
den erſten Grund Stein zu ihrem verneureten Tem
pelb Bau geleget haben das erſehen wir klahrlich aus

Bz3 unſern
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unſern heutigen TertWorten da Eſras der Hohe
Prieſter alſo redet: Und da die Bauleute den
Grund legeten am Tempel des cho ERRU/
ſtunden die Prieſter angezogen mit Dromme
ten und die Leviten die Kinder Aſſaph mit
Cymbeln zu loben den cRRI mit dem
Gedicht Davids des Konigs in Jſrael. Und
ſungen umbeinander mit Loben und Dancken
dem cERRN daß ER uůůttig iſt und ſeine
Barmhertzigkeit ewiglich wahret uber Jſrael.
Und das Volck dohnet laut mit Loben den
5ERBRBi daß der Grund am hauſe GOt
tes geleget war.Viererley Art Leute ſind geweſen welche der

Grundlegung des neuen Tempel Baues zu Jeruſa.
lem beygewonnet haben: Erſſlich waren die Bau
leute welche den Grund legten am Hauſe des
cErrn ſaget unſer Tert. Durch ſolche Bauleute
verſtehet der Prieſter Esdras nicht allein die Arbei
ter und Handwercks Leute als da ſind Maurer und
ZimmerLeute welche ſambt ihren Handlangern
und Taglohnern dazu gedinget waren daß ſie die
Mauren und Wande des Tempels aus dem Grunde
aufffuhren und verfertigen ſolten; ſondern er ver—
ſtehet auch alhier durch die Bauleute die Architectot
und BauqZerren welche zwar ſelbſt nicht arbeite
ten jedoch Rath-Geber und Beforderer des Baues
waren. Unter welchen der lobliche Furſt Serubabel
das Haupt und der Furnehmſte war welchem Gott
den Anſchlag ins Hertz gab daß er ſich ernſtlich vor
nahm den Tempel Gottes zu bauen; Dannenhero er

auch
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auch den Anfang dazu gemachet und mit eigner
Hand den erſten Grundſtein dazu geleget hat; Wie
ſolches der Prophet Zacharias ausdrucklich bezenget

wenn er ſpricht: Diß iſt das Wort des cErrn
von Serubabel: Er ſoll aufffuhren den er
ſten Stein daß man ruffen wird Gluck zu
Gluck zu: Denn die chande Serubabel haben
daschauß gegrundet ſeinechande ſollen es auch dachar. IV.
vollenden. So wie aber Gott der HERN den
Serubabel zum Tempel-Baun gantz freudig und
eyfrig gemachet hatte; alſo erweckete Er auch dane—
ben den Geiſtdes Hohen Prieſters Jeſua dem from
men Serubabel treulich beyzuſtehen ſo wol mit fleiſ
ſigem Gebeth als auch mit ernſtlicher Vermahnung
an das Volck daß ſie dem Serubabel als ihrem

u.an allen Dingen gehorſam ſeyn
woite wo02 daß der GeiſtlicheStand den eltlichen die. Hande ſtarcken ſolte Denn

wenn Aaron dem Moſidie Hande unterſtutzet ſo gehet Exod.XVn.
GoOttes Werck wol von ſtatten. Nebſt demFurſten
Serubabel und dem HohenPrieſter Jeſua waren
auch unter die Bauleute zu rechnen die Oberſten rrar.1.5
Vater aus Juda und Benjamin derer Geiſt nagt.i.ia
GOtt auch erweckete zu bauen das chauz des kear. lil. 1.
65ERR ſo daß Sie alleſamt wie ein Nann
einmuthig beſchloſſen den verwuſteten Temvel wie
der auffzurichten und den Bau deſſelben auffs treu
lichſte zubefordern. Dannenherotheileten ſie unter
ſich die Aembter aus was eines jeglichen ſeine Ver—
richtung ſeyn ſolte: Etliche machten den Abriß: Ande
re ſchaffeten die BauMaterialien an: Etliche uber

ſchlugen
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ſchlugen die Bau Koſten und ſchrieben beydes die
Einnahm und Ausgabe treulich an: Etliche hatten
die Auffſicht auff die Arbeiter und trieben dieſelben
an fleißig zu ſeyn am Werck des HErrn; und was
dergleichen BauBedienten mehr waren welche al
le alhier durch das Wort Bauleute gemeynet

werden.
Die andere Art derjenigen Leute welche der

Grundleaung des Tempels beywohneten waren
die Prieſter von welchen Esdras alſo meldet:
Die Prie der ſtunden angezogen mit Drom
meten. Hie mochte man nicht unbillig fragen und
ſagen: Was hatten die Prieſter mit dem Bauweſen
zu ſchaffen? den Prieſtern gebuhret zwar durch
Lehren und Predigen den innerlichen Hertzens—
Tempel zu bauen und dem Oreyeinigen GOTD ei
ne geiſtliche Wohnuna in den menſchlichen Seelen
zu bereiten; aber der üſferinche Teinpel Bau als
ein weltliches Werck gehet ihnen wenigoder nichts
an. Jſt freylich wol wahr daß die Prieſter ſich in
das leibliche Bauweſen nicht zu miſchen haben ſo
viel das Holtz Steine Ziegel und Kalckbetrifft; Je
doch wird niemand in Abrede ſeyn daß die Prieſter
bey einem Tempel Baubillig ſollen zu Rath gezo
gen werden in denen Sachen welche ihre Ambts—
Verrichtungen angehen und zum kunfftiaen Got
tesdienſt gehoren. Denn wer kan wol beſſer wiſſen
und ſagen an was fur eine Stelle ſich recut bequem
eine Cantzel ein Altar/ ein BeichtStuhl eine
TauffKammer hinſchicket als der welcher an

ſolchen
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the h nder auffaeſchrieben u wenn bey dem

und anνναναοnν wird und in einfrembd Amibt 1. Fet. V.i.

C greif·
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greiffet wozu er nicht beruffen iſt: Einen Fuß auf
der Cantzel den andern aber auff dem Rath· Hauſe

und Marckt haben will und nicht bedencket die heil
ſahme Warnung des weiſen Syrachs der da ſaget:

syr. i.24. Was deines Ambtes nicht iſt da laſſe deinen
25. rurwitz; denn dir iſt zuvor mehr anbefohlen

F weder du kanſt ausrichten (N). Das thaten
nun dieſe Prieſter nicht welche der Tempel-Grun
dung zu Jeruſalem beywohneten: Sie drungen ſich
nicht in die weltliche Bau-Geſchaffte durch eine fur
witzige Curioſitet; ſondern ſie wurden vom Landes
Furſten Serubabel und  von dem Biſchoffe Jeſua
dazu beruffen und beſtellet/ daß ſie bey Legung des
erſten GrundSteins zugegen ſeyn ſolten. Denn
das erhellet klahrlich aus den offenbahren Worten
des Hebraiſchen GrundTertes nach welchem es ei
gentlich alſo lautet: Als die Baulente den Grund
zum Tempel legeten/ ſtelleren fie nemlich Seruba
bel und Jeſua von welchen in  den vorhergehenden
Verſen geredet wird) die Prieſter hinbey ange.
zogen mit Drommeten in den Hunden. Doctor
Lutherus, ſetliger Gedachtnuß hat es zwar durch das
Wortlein ſie ſtunden verdeutſchet; der Hebraiſche
Text aber zeiget an daß ſie nicht vor ihren eignen
Kopff daſelbſt geſtanden ſondern von ihren Ober
Haubtern bey der Tempel-Grundung zu ſtehen ver

F ordnet und beſtellet worden ſind (1)So ſtunden demnach die hiezu beſtelleten Prie

1 ſter bey dem auffgegrabenen Grunde in welchen der
Grundſtein ſolte geleget werden nicht als bloſſe Zu

ihren
ſhauer ſo aus Curioſitẽ dahin gekommen waren in
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ihren taglichen HaußKKleidern ſondern ſie waren
angezogen mit ihren Prieſterlichen Ambts-Klei-

 A A A  ſton

wart zu bezeua Id ß Jh

ü ſches vrſvrorrn wervr· Dieſtunden da das ſambtliche Bolck mit ihren Drom
meten zur frendigen Andacht auffzumuntern den
gelegten Grundſtein einzuſegnen und allen Bau
leuten durch ihre Gebethe und Geſange den Segen
vom Himmel mitzutheilen. Denn ihr Ambt iſt ein
SegensAmbt wie Hieronymus bezeuget wenn er
ſaget: Sacerdotes dicebantur, quia per Eorum Benedi-
ctiones DeusS ACRAS DO TES Populo confercbat,
atque Opera illius conſecrabat.

Ferner ſo waren bey Leaung des Grundſteines
neben den Prieſtern zu ſtehen veſtellet die Levi
ten und aus dem Stamm Levi furnehmlich die
Kinder Aſſaph. Dieſe Leute waren eigentlich die

C 2 u Sanger

ſel LVll.
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Santger und Muſicanten ſo im Gottesdienſt
das Sing  Chor heſtelleten. Es war zwar der gantze
Stamm Levi von GOTT zum geiſtlichen Stande
auserkohren ſo daß niemand ein Prieſter noch Kir—
chenBedienter werden kunte wofern er nicht aus
dem Stamm Levi entſproſſen war; Jedoch wurden
nicht alle Kinder Levi zum Prieſterthum angenom—
men ſondern nur diejenigen ſoaus dem Hohen Prie
ſterlichem Geſchlecht des Aarons waren. Die an—
dern alle aber muſten Knechtiſche Dienſte im Tempel
verrichten mit Reinigen Waſchen Holtz tragen
zum Opffer Heranfuhrung des OpfferViehes und
dergleichen Dienſtleitungen. Mit einem Wort zu
ſagen: Sie waren alle der Prieſter ihre Kirchen—
Knechte und Glockner ſo ihnen zur Hand gehen mu
ſten ausgenommendie Kinder Aſſaph. Denn weil
der geiſtreiche Levit Aſſaph welcher viel herrliche
Pſaumen gemachet hat vorzeiten des Koniges Da
vids furnehmſter Cantor und CapellMeiſter gewe

ſen war ſo wurden alle ſeine Rachkommen von Ju
gend auff zur Muſica und Sing-Kunſt gehalten daß
ne lernen muſten nicht allein Vocaliter mit menſchli—
cher Stimme recht zierlich im Temopel zu ſingen;
nndern auch Inſtrumentaliter mit allerhand Sai—
tenſpielen und Muſicaliſchen Jnſtrumenten: als mit
Drommeten und Poſaunen mit Pſalter und. Harf
fen mit Paucken und Reigen mit Saiten und
Pfeiffen mit hellen und wolklingenden Cym—
beln den offentlichen Gottesdienſt kunſtlich auszut-
zieren wie Konig David alle ſolche Jnſtrumenten

herzehlet in hundert und fuufftzigſten Pſalm. Daß

a man
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man dannenhero diejenigen welche die Muſiquen
aus der Kirchen verbannen und verwerffen wollen
billig in Davids Kirche unter die Kinder Aſſaphs
fuhren und fragen ſolte: Ob David der Mann nach
dem Hertzen GOttes: ob ſein mit himmliſcher
Weißheit begabter Sohn Salomo: Ob der wegen
ſeiner ſondervahrenGottſeeligkeit hochbelobte from—
me Konig. Hißkias recht oder unrecht gethan daß ſie? karalip.

XXIX. 25.—Jd—wenner uns in ſeinen Pſalmen ſo offt und vielfaltig
zur Inſtrumental-Muſique anmahnet (K)? und zwar V
zu ſolchen ſtarck- thonenden Choren daß man offt
vor ihrem Trompeten und Paucken Schall faſt ſein
eigenWort nicht hat horen konnen. Dergleichen ſtar
cke FreudenMuſique zu horen war bey der GrundLe—

aweiche Esdras uns mit die
n Worten v ch  Viele der alten Prieſter
gunaveeua S3 Arng
und Leviten und oberſten Vater welche das

vorige cHauß GOttes geſehen hatten und hie
die armſelige An dalt und groſſen Unterſcheid ſahen wie
dieſes chauß dr ihren Augen gegrundet ward
weineten ſie aut. Aber viei junge Leute thone
ten mit vreuden daß das Geſchrey hoch er
ſchall aiſo daß man nicht erkennen runte das
Geichrey des Weinens fur dem rreuden Ge
thon denn das Volek dohnete ſehr/ daß man koar. lil. iz.
ihren Schall ferne horete. 1z.

Dieſer zum Chor und zur Moſica verordneten
Leviten ihr Ambt war nun wie Eſra in unſern Tert
Worten ſaget zu loben denc ERRVi mit dem

Cz Gedicht
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Gedicht Davids des Koniges Jſrael. Er wil
hiemit zu verſtehen geben daß die ChorSanger und
Kinder Aſſaphs zwar befuget geweſen ſind vollſtim
mige Muſiquen im Tempel zu machen; Jedoch mu
ſten ſie nichts Weltliches Phantaſtiſches und Aerger—
liches einmengen (L): GSie muſten alſo muſiciren
nicht als wenn ſie auff. hHochzeiten zum Tantz oder in
Comodien zur Kurtzweil und Uppigkeit allerley la
cherliche Weiſen ſpieleten; ſondern es muſte alles
fein eyrbar und gravitætiſch zuaehen damit durch
ſolchen Klangund Geſang das Volck zur tieffen hertz-
lichen Andacht zum Lobe GOttes und zu einer heil.
SeelenFreude mochte bewogen worden (M). Dar—
umb muſten ſie auch nichts anders ſingen als allein
was zum Lobe GOttes gereichete und beſonders
die geiſtreichen Gedichte Davids des Koniges Jſrael
welche der H. Geiſt ſelbſt Jhm eingegeben vatte. Je
doch unterlieſſen ſie nicht ſolche DavidsLieder kunſt
lich vorzuſingen ünd zueslstiren. Denn ſie mngen
umbeinander mit Loben und Dancken dem hErrn.
(N) Das iſt alſo zu verſtehen: Sie muſicirten
WechſelWeiſe auff zwey Choren ſolchergeſtalt
daß das erſte Chor mit ſanfften Floten und andern
lieblich-klingenden Saitenſpielen die erzeigten
Wolthaten Gottes furtrua nahmkundig machte
und Jhn lobete: Worauff das andere Chor mit
Poſaunen Trompeten und Paucken antwortete
und GOoTdJ dafur danckete. Das hieß denn bey
Jhnen: Umbeinander ſingen mit Loben und Dan
cken dem HErrn. Von weicher Art Wechſelweiſe zu
ſingen und Concerten zu machen in unterſchiedlichen

Pſalmen
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Pſalmen gedacht wird; als wenn zum Exempel
David ſaget: Die Sanger wie am Reigen werden klalm.
in dir ſingen eins umbs ander. Und abermahl: LXXXVII.
Singet umbeinander mit Dancken und lobet unſern?

GoOtt mit Harffen. Ein ſolches Wechſel-Lied iſt kſalm.
geweſen der Llliſte Pſalm wie ſolches aus ſeiner CALvll. 7.
Uberſchrifft erhellet da er mit dieſem Titul bezeichnet

iſt: Eine Unterweiſung Davids im Chor
untereinander vorzuſingen.

Wie ſolches Wechſelſingen aber eigentlich zuge—
gangen ſey wil Eſra auch einiger maſſen anzeigen
mit dieſen Worten: Sie ſungen umb einander
mit Loben und Danckendem c Errn  dBb)daß
Er guttig iſt und ſeine Barmhertzigkeit ewig
lich wahret uber Jſrael. Als wolte er ſagen:
das ean mnete den. HErrn und ſanc: Lobet

nmer iſt gttig: darauff ſtimmetedas g S ſang: und ſeine Barmher.

tzigkeit wahret ewiglich uber Jſrael. Wovon
wir recht ſchone und deutliche Muſter finden im us.
136. und i48. Pſalm.

Ja nicht nur zu Davids ſondern auch ſchon zu
Mons Zeiten iſt ſolche Art wechſel weiſe zu ſingenc7

aebrauchlich geweſen wie ſolches nicht allein aus

ſeiner Schweſter Mirjam Liedern ſelbſten imglei Exod. XV.
chen aus der Prophetin Deboraund des FeldHerrn 120. Judlie.
Baracks Lobgeſangengnug erhellet. V. 1.

Eben auff ſolche Art haben nun auch die Kinder
Aſſaph bey Legung des Tempel Grundes ihre

Mufie
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Mulic angeſtellet bey welcher nicht allein die Bau
leute ſondern auch die Prieſter und Leviten ſtunden.

Endlich befand ſich auch dabey alles Volck
das iſt die gantze Gemeine und Verſam̃lung der an
weſenden Kinder Jſrael welche hinten rings herumb
ſtunden und mit den drommetenden Prieſtern und
ſingenden Leviten ſtarck mit einſtimmeten. Denn
die Gedichte oder Pſalmen Davids waren lauter be
kandte Lobgeſange welche ſie wol mitſingen kunten.
Dannenhero ſchwiegen ne nicht ſtill ſondern dohne
ten laut mit Loben den coErrn. Sie ſungen
nach ihrer Gottſeeligen Einfalt (wie der gemeinen
Leute Gebrauch iſt) aus allen Krafften mit vollem
Halſe und lauter Stimme ſo gewaltig daß ſie die
ſtarck thonenden Muſtcanten ſelbſt uberſchryen.

O was fur ein groſſes Jauchtzen was tur eine
froliche Andacht muß das geweſen ſeyn! Sehet was
die hertzliche Liebe gegen. GOtt und ſein. Hauß fur
eine heilige Freude in den Hertzen der Kinder GOt
tes erwecken kan! Laß die ſtreitbahre Martis
Knechte ein hallendes und ſchallendes FeldGeſchrey
machen wenn ſie einen glucklichen Sieg erhalten:
Laß die geitzigen Mammons. Sclaven mit Handen
frolocken wenn ſte einen verborgenen GeldSchatz
finden: GOttes Volck erfreuete ſich noch vielmehr
mit groſſer Freude als ſie ſahen daß der Grund
am qJauſe des coErrn geleget ward.

Hieraus erſehen wir nun wie es von al
ten Zeiten her gebrauchlich geweſen daß

man
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man den Grundſtein zum Tempel Bau
nicht in geheim und in der Stille ſon
dern mit offentlicher freudiger Andacht
das iſt mit Predigen und Nuſicaliſchem
Singen geleget habe. Welcher lobliche Ge
brauch und Ceremonie auch noch heutiges Tages
bey den meiſten Kirchen in der Chriſtenheit billig
beybehalten wird.

Denn was iſt ein Tempel? Jſt er nicht ein
heiliger Ort allwo GOCT ſeines Nahmens
Gedachtnuß geſtifftet und wohin ER zu kxod. xX.
kommen und uns zu ſegnen verſprochen hat? 24.
NRun erwege doch du vom Heil. Geiſt erleuchtetes

put vernunfftiae menſchliche—D,—Anfang zu einem heiligen Hauſe welches ein
Denckmahl. des Gottlichen Nahmens ein Stifft
der Gottlichen Ehre eine Wohnſtate der Gottlichen
Geaetwart und ein Spring. Brunnen des himme
liſchen Segensiſt ob es ſaa ich nicht billig und recht
iſt daß der Grundſtein deſſelben mit offentlicher An
dacht und heiliger HertzensFreude geleget werde?

Heilige State muſſen nicht anders als mit hei
liger Ehrerbietigkeit betreten werden. Das lehrete
dort die Stinime GoOttes den furwitzigen Moſen da
ſie ihm aus dem feuriaen Buſch alſo zurieff: Moſe
Moſe tritt nicht herzu ſondern zeuch zuvor Enod. II.
deine Schuhe aus von deinen Fuſſen; dennder

D Ort
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Ort darauff du ſteheſt iſt ein heilig Land.
Eben alſo gebuhrets uns Chriſten auch daß wir an
dem Ort wo GOttes Ehre wohnet und wo dem
Allerheiligſten GOTT aller Gotter/ eine heil.
Wohnſtate gebauet werden ſol die Schuhe auszie
hen und mit heiliger Andacht und Ehrerbiethigkeit
den Grundſtein legen. Zwar an und vor ſich ſelbſt iſt
keine State auf der Erden auch gar kein Tempel
Gebaude fur ein heiliges Land zu ſchatzen; ſondern
die gantze Erde iſt umb des Adamitiſchen Sunden
Falles willen unheilig und einem allgemeinen Fluch
unterworffen krafft des Gottlichen ZornWortes
da er zum Adam ſagte: Verfluchet ſey der Acker
umb deinetwillen: Alſo mogen wir hieraus wol
ſchlieſſen daß derjenige Ort wo Moſes wie auch die
State wo Joſua ſeine Schuhe ausziehen muſte an
ſich ſelbſt keine Heiligkeit gehabt habe; Jedennoch
ſind dieſe Oerter geheiliget worden durch die
heilige Gegenwart des Allehenigſten GOt
tes welcher ſich an ſolchen Orten zu offenbahren
beliebethat. Gleichermaſſen iſt auch die State der
Erden wo der Grundſtein zum TempelVBau gele
get wird an ſich ſelbſten gar nicht heilig esſen denn
daß ſie durch die Gegenwart GOttes geheiliget wer
de. Aber ſaget mir ihr werthen Kinder GOttes
wie ſol mans machen daß man die Gottliche Ge
genwart hinbringe? Wo finden wir einen ſolchen
krafftigen Wunder-Magneten der GOttes Gegen
wart herab ziehen und auff die Bauſtate eines
Tempels ſtelien konte? Jch meines theils weiß
kein ander Mittel als wenn man mit freudigem

Bethen
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heil. Enael urtheilete Jacob daß dieſer Ort muſte
eine heilige State ſeyn: dahero er als er erwachte

A  r—

D

tes Hauß hie iſt eine Pforte des chimmels.
Beſchloß demnach hieſelbſt eine Kirche und Ver
ſammlungsState zum offentlichen Gottesdienſt
an urichten. Dannenhero nahm er den Stein
au welchem ſein chaupt gelegen hatte richtete
ihn auff und goß Oele darauff und ſprach:
Dieſer Stein ioll ein GOtteschauß werden neli
darumb neunet er ihn BethEl das heiſt ein xxvin.
chauß Gottes. Hiemit giebet uns der gottſelige Ja io a2.
cob ein Lehrreiches Beyſpiel wie auch wir es machen
ſollen wenn wir ein H. BethEl und GottesHauß
erbauen wollen (O) daß wir nemlich den haupt
und GrundStein ſalben ſollen mit dem Oel der
heiligen und andachtigen FreudenThranen. Denn

D2 buß.
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bußfertige. Thranen andachtiges Bethen und das
freudige vob GOttes ſind das rechte. H. Oel wodurch
ein Ort zu einein Tempel und BethEl kan geheiliget
werden.

Die gottſeeligen Alten haben die Tempel alle—
zeit in groſſen Ehren gehalten und ihnen alle Ehrer—
bietigkeit erwieſen (y). Denn wer GoTT recht
hertzlich liebet der liebet auch den Tempel als eine
State ſeiner Gnaden-reichen Gegenwart. Es laſ
ſet ſich ein ſolcher Gottliebender Chriſt nichts ange
nehmers und erfreulichers ſeyn als wenn er ſeinem
liebſten GOtt zu Ehren ein ſolches Hauß wo er
weiß daß ſich GOTT darinnen wolle finden laſſen
bauen mag. Was er zum Tempel hingiebet das
thut er mit ſolchen Freuden als wenn ihm etwas
groſſes geſchencket ware. Ein Exempeldeſſen ſehen
wir an den Kindern Jſrgel. Denn als der allererſte
Tempel welcher die chutte des Stiffts war zu

S2
bauen angefangen wnrom wließbrt· durch MoienS I5

ſen; Und wer da auffgeſchrieben war der ſolte ein
ausruffen daß ein jeglicher ſich iolte auffſchreiben laſe

freywillig HebOpffer zum TempelVBau geben
azur Verſohnung ſeiner Seelen NB. damit ihm

eine Plage wiederfahre wenn das Volck fur
GOttes Augen wurde gezehlet und unterſuchet
werden. (Das iſt ſo au verſtehen: Es ſolte zwar
niemand ſein. HebOpffer zu geben gezwungen ſeyn:.
jedoch wurde derjenige ſo es nicht treywillia geben/
und dadurch ſeine Seele das iſt, ſein Lebeij nicht

wurde verſohnet und geloſet haben vomallwiſſen
den Gott mit einer harten Plagf und Straffe umb

ſeiner
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ſeiner undanckbahren Kargheit willen aeheimſuchet
werden.) Solches freywillig Heb-Opffer- Geld ſolte
nun Moſes zum Bau der Hutten des Stiffts an—
wenden daß es den Kindern Jſrael ein Gedacht
nuß ſevn ſolte fur dem c ERRU (O) wobey
ER ſich erinnern wolte desjenigen der da durch
das freywilliae. Heb Opffer zum Tempel Bau ſeine
Seele und Leben hatte verſohnen und von der bevor
ſtehenden Straffe befreyen laſſen. Gott will hie
mit ſo viel andeuten daß Er diejenigen welche ihre
Gabe zum Tempel-Bau willig beytragen wurden
der wolverdienten Straffe ihrer Sunden uberheben
und gnadig uberſehen wolle; diejenigen aber ſo
nichts geben und contribuiren wurden ſolten nicht
ungezuchtiget und ungeſtraffet bleiben ſondern ihren
verdienten Lohn empfahen

ſey: weil Er diejenigen welche ſolchen Bau mit
Rath und That befordern helffen wurden mit kei
ner Straffe und Plage heimzuſuchen ſondern viel
mehr zu ſegnen verricht. Unterdeſſen ließ es GOtt
doch auff ihren freyen Willen und Mildigkeit an.
kommen ihre Hertzen dadurch zu prufen welcher
unter ihnen uber dem neuen Cempel Bau ſich
freudig und freygebig erzeigen werde oder nicht.
Denn welcher. am TempelBau ein Mißvergnugen
tragen und ſein gutteszugeneigtes. Hertz gegen denſel
ben nicht bezeugen wurde dem ſolte es ein Meckmahl
ſeyn daß er ſeinen GOtt. ſelbſt nicht liebe und ehrt.
Weil nun aber unter dem Volck Jſrael ſehr viel.

D'z3 OoOtt.

Hieraun ernenete/. daß, das Tempel bauen ô

dem groffen GET ein angenehmes Werck
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GoOttliebende Leute waren ſo trugen ſie zum An
fange und Fortgange des Baules mit freudiger
Willfahrigkeit einen ſolchen Uberfluvr zu daß
die Weiſen (oder BauHerren) zu Moſe kamen
und ſprachen: Das Volck bringet zu viel und
mehr als zum Dienſt dieſes Wercks nothig
iſt; ſo daß Moſes durchs gantze Lager offentlich
muſte ausruffen laſſen; Niemand thue mehr
zur cebe des cheiligthums. Sind nun die
Kinder Jſrael mit ihren vielen Gaben ſo willig ge
weſen da ſie noch keine Anſtalt zur Hutten des
Stiffts ſahen; was fur aroſſe Frendiareit des Ge
muths werden ſie denn haben ſpuren laſſen als ſie ge
ſehen daß ſchon der Anfang dazu gemachet ward!
mit was fur jauchtzenden Frolocken werden ſie ihren
Gott gelobet und gedancket haben daß er ſie ſo werth
und wurdia geſchatzet habe eine chtte fur ſich bey
ihnen zu ſtifften mitten unter ihnenzu wohnen und
in ſolcher ſeiner aeſti eten WohnHutten ſein
Feuer und cheerd zu haben.

Zwar der unermeßliche und unbegreiffliche
GEott iſt an keine gewiſſe State aebunden ſondern
allenthalben gegenwartig. Er iſt nicht ferne von
einem jeglichen unter uns denn in ihm leben
weben und ſind wir. Ja eri tallenthalben zugegen
und beyhand wo ſeine Glaubigen und Auserwehl
ten nur an ihn gedencken. Denn ſein Andencken
iſt gleichſam ein magiſcher Kunſt- und Wunder
Spiegel worinnen das Bild desjenigen zu ſehen
iſt denen man gedencket (K). Die Gottſeeligkeit
da man ſeine pias meditationes hat und den Spruchen

der
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der h. Schrifft nachſinnet iſt gleichſam ein Brenn
glaß (Sywelches die Sonnen-Strahlen ſeiner All
gegenwart ſo hauffig und hefftig zu ſich verſamm
let ſo daß das Hertz davon gantz feurig und entzundet
wird. Das erſehen wir an den beyden Jungern ſo
nach Emahns giengen welche durch ihre Reden von
Chriſto ſeine Gegenwart zu ſich zogen und davon ſo
erhitzet wurden daß ſie bekandten es habe das

59

chertz in ihrem Leibe gebrandt als ihnen der Lue.xXiv.
verkleidete JEſus die Schrifft eroffnet habe. 3.
Das andachtige Gebeth iſt der Magnet welcher
GoOttes Gegenwart zu uns mit verborgner Krafft
vom Himmel herab zeucht. Denn der cErr iſt
nahe denen die Jhn anruffen die Jhn mit
Ernſt anruffen: Er thut was die Gotts—
furchtiuen begehren Er horet ihr Schreyen
und hilfft ihnen Dit hertzliche und ſchmertzliche
Buſſe iſt eine ſolche chutte in welcher GOtt gerne
zur Herberge einkehret. Denn alſo ſpricht der
chohe und Erhabene der in der Ewigkeit
wohnet des Nahme heilig iſt. Jch wohne
in der chohe und im cheiligthum doch aber
auch bey Denen die zerſchlagenes und demu
thigen Geiſtes ſind. Alſo iſt der allgegenwartiae
Go.cdZ allenthalben zugleich in einem Augenblick
wo ſeine Auserwehlten ſind wenn ſie auch ſchon viel
hundert und tauſend Meilen von einander wohneten:
Er iſt ſo groß und unendlich daß Jhn auch der
chimmel ſelbſt ja aller cimmel chimmel nicht
umbfaſſen begreiffen und umbſchrancken konnen.
Jedennoch hat Er allewege von Anbeginn der Welt

her/

eſ. CxLv.
i. ſeq.

Jeſ. LVII.ij.
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her Jhm eine ſonderbahre State auserkohren alwo
Er ordentlicher Weiſe hat wollen geehret und an
gebethet werden.

Was war das Paradieß im Garten Eden
anders als ein ſolcher heiliger Tempel-Ort welchen
GoTQd1 aus allen LandPlatzen des gantzen Erd
bodens erleſen und mitten in denſelben die beyde
Heiligthumer nemlich den Baum des Lebens und
den verbot henen Baum des Erkandtnuſſes gepflan
tzet hatte daß bey denſelben Adam und Eva mit
ihren Nachkommen zuſammen kommen und ihren

/F Gottesdien t halten ſolten ẽT). Nach welchem

Gen.XXIV.
62. cap.
XXV. II.
Judic. IV. j.

Muſter nachmahls viel Leute auch ſo gar die heil.
Ertz-Vater ſelbſt Hayne und Walder zuden Sta
ten ihres Gottesdienſtes erwehlet haben. Jſaäac
hielte ſeine Andacht bey dem Brunnen des Leben
digen und Sehenden: Die Prophetin Debora
aber unter einem m ößanderer Oerter
vorjetzo zu geſthweranr hiß Gori enblich dem!Koö

ir i

Ea
nige Salomon erlaubete ein ordentliches chauß
ſeinem Nahmen/ zu erbauen worinnen die Kinder
Gottes auch zur Zeit des Regens und Ungewitters
ihren Gottesdienſt ohne Beſchwerde verrichten
konten.

Wenn nun die gottſeeligen Alten ihnen einen
ſolchen VerſammlungsPlatz zu einem Tempel er
wehleten ſo hielten ſie denſelben ſehr lieb und werth
als eine heilige State und ſprachen mit David:
HErr ich habe lieb die State deines cgau
ies und den Ort da deine Ehre wohnet
Jch halte mich Err zu deinem Altar da.

man
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man hoöret die Stimme des Danckens und da rſ xxvi.
man prediget alle deine Wunder. Aus ſolcher 6.7.8.
Liebe der H. State entſtand eine andachtige Her
tzens· Freude welche ſich durch ein jauchtzendes Loben

und preiſen GOttes auſſerte. Wie ſolten denn die
glaubigen Kinder GOttes im Neuen Teſtament ſich .jel. Læi.
nicht im HErrn freuen und frolich ſeyn in ih o.
rem GOtt wem GocT durch ſeine wunderbahre
Schickung ihnen einen Ortzeiget und ins Hertz gie
bet daß ihnen daſelbſt ſeinem H. Nahmen einen
Tempel zu erbauen vergonnet und von GOtt erkoh
ren ſeh. Wie ſolten  ſie. hierüber nicht frolich
in die Hande klopffen und ſagen: Jch freue
mich des daß mir geredet iſt daß wir (vie an
dieſem Drt) werden in: das chauß des Errn
cirhen/ ʒu previtten demVolck Jſrael und zu et Cxxul.6

5 h en 5. TJ Ate Desuckenen hanen ves n Z 1. 4.Audach ge Oottes'iſt der et.gentliche Zweg eines Tempel-Bauets und die end
niche Urſach warumb man ein GOttesHaußſtifftet.
Was fur Wercke nun nachmahls im verfertigten

Tempelgettieben werden ſollen mit ſolchen Wetr
cken muß auch ſein Bau angefangen werden. Nun
wird ja ein Tempel zu dem Ende erbauet daß man
darinnen bethen lehren predigen und den HErrn
mit mancherley Pſalmen Lobgeſangen geiſt.khilipp. lil.
lichen und lieblichen Liedern loben ehren und 6.
preiſen ſoll: So muß ja billig der Grund zum
Tempel Bau nicht heimlich und in der Stille ſon
dern mit Predigen Bethen und Gingen das iſt
(mit einem:Wort: zu. ſagen) mit freudiger An

E dacht
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dacht geleget werden. Soll ein Baum gutte
Fruchte tragen ſo muß er eine gutte Wurtzelhaben:

Matth. Vn. denn kan man auch Trauben ieien von den Dor

ls.
nen? oder reigen vonden Diſteln? fraget Chri
ſtus. Alſo il dermaleins wahre Andacht und freudi
geriTroſt in einem Tempel wachſen und bluhen ſo
muß auch de:Anfang des Baues anders nicht als mit

öffentlicher Andachtund Freude gemachet werden.
O wie ubel und unverani wortlich wurde es

ſtehen wenn man das Hauß GOottes ſo wie ein ge
meines WohnHaufßß onne eintziae Heiligung ohne
Gottesdienſt onne andachtiges Bethen und froli
ches Lobſingen fundiren undzu bauen anfangen ſol
ter Wurden die heiligen Engel und himmeliſche
FreudenGeiſter nicht jauer ſehen daß ſie von unſer
unheiligen Grundleguna mit ihren guldnen Scha
len worin ſie unſer Gebeth und Singen vor GOtt
bringen gantz ledia in ihren greuden Himmel zu
ruck tehren muſſenẽ Wurben nicht unrere gottſelige
Vorfahren David Salomon und die Tempel-
Bauer in unſerm heutigen Fundations-Tert uns an
jenem Tage anſpeyen; unſere Kinder und Nachkom
men aber ſich unſerer todten und geiſtloſen Dumm
heit ſchamen daß wir keine beſſere Andacht Freu
digkeit und. Heiliaung bey der Grundlegung unſers
TempelBaues haben ſpuren laſſen? Was wurde

der hindangeſetzte GOtt wol zu ſolch einem ungehei
ligten Bau fur Gluck und Segen fur Beſtand und
gedeylichen Fortgang geben? Wurde Er nicht derab
ahren wie dorten bey dem Thurm zu  Babel (U)
und den gantzen angefangenen Bau zerſtoren und

ver
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vernichten? darumb weil der Grundſtein nicht
im Nahmen GOttes mit andachtigem Loben und
Dancken ſondern in ihrem eignen hochmuthigen
Welt-Nahmen geleget war zu dem Ende daß ſie
ihnen dadurch einen Niahmen inaller Welt ma
chen mochten wie ſie ſelbſt ſagen und pralen. Geneſ.Xl..
Wurde es nicht ſo zugehen wie mit demunzeitigen
Tempel. Bau im verſtoreten Jeruſalem. Dennals
Kayſer Julianus, der abtrunnige JEſus- Feind
den Juden Geld vorſchoß daß ſie ihren verſtoreten
Tempel wieder auffbauen ſolten dem HErrn JEſu
zu Trotz und Spott darumb weil Er verkundigt Mattk.
hatte daß ihr Gottes. chauß biß an den jungſten Rlll. 1.
Cag zerſtoret wuſt und ungebauet bleiben ſolte:
ſo nahmen ſie ſolchen Tempel-Bau zwar ernſtlich
vor damit ſie uniers Heylandes Wort zuſchanden
mueichen ſdehrett; abrr thr Aniſchlag warvergebens.
Denn als ſie ſchon eine zeitlang mit groſſen Unkoſten
gebauet hatten da ſchickete GOtt ein Erdbeben wel.
ches die erbauete Mauren erſtlich in die Hohe hub
und zerbrach die zubrochenen aber ſo tieff in die
Erde verſcharrete daß nichts davon mehr zu ſehen
war. Da ſie aber noch nicht ablaſſen wolten da
brachen des Nachts unverleſchliche Feuer Kuaelu
aus der Erdeherfur welche entſetzlich herum lieffen
und nicht nur den BauGrund ſondern auch ſo gar
die Werckzeunge der BauLeute Sagen und Aerten
verderbten und untuchtig macheten daß ſie vom
Bau gantzlich ablaſſen mu ten (V).

O es iſt viel daran ge egen daß ein Tempel ei
nen gottsfurchtigen Bau Herrn habe der alles mit

E 2 GOtt
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36 Tragheimiſcher νν  ανν r—Eott und Andacht anfange. atte der letzte Tem
cpel zu Jeruſalem welchen der Herodes 8. Jahr lang
hat bauen beſſern und auszieren laſſen einen beſ
ſern Bau-Herrn gehabet ſo ware er nicht etliche
Schuhe tiet in die Erde geſuncken wie Egeſippus

vermeldet.
A Jove Frincipium haben allerdings die unglau—

bigen Heyden in ihrem Sprichwort geſaget: Von
und mit GOtt muß der Aufang gemachet
werden wofern das angefangene Werck glucklich
fortgehen und wol aeratyen ſoll. Denn ſo wie
Gott der Anfaugaller Dinge iſt und als der oberſte

rl.cnre. Bau HExN die Erde geurundet ja diegantze
Welt herrlich und unverbe erlich gebauet hat; alſo
iſts billig daß der erſte GrundStein zu ſeinem
auſe im Nahmen des hErrn geleget werde. Jch
halte dafur daß dieſes die allerbeſte BauRegel ſey:
Wer GOtt vexrtraut hat walgehaut: Hrumb
wer gnt hauen will ver vnue; aun· SO TT. Jeh
habe mich offt verwundert warnumb doch der Konig
David in ſeinen Pſalmen GOtt den HErrn ſo o t
einem Stein vergleiche und Jhn ſeinen chort und
Felß nenne; Muthmaſſe aber Er wolie dadurch
andeuten daß er GOtt zum Grundſtein alles ſei
nes Vorhabens erwehlet habe worauff er alle ſeine
Anſchlage und Wercke bauen und feſt ſetzen wolle.
Ach freylich iſt kein beſſer und ſicherer Grund zu fin-
den als allein GOtt: Denn wer auff den Aller.
höchſten traut der hat auff keinen Sand ge
bant. Das lehret uns Salomo der Kern und
Stern aller weiſen Leute wenn er ſaget: Befiehl

dem
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dem c ERRN deme Wercke ſo werden deme eror. XVi.
Anſchlage wol fortgehen. Dazu vermahnet uns ;3
auch der Lehr reiche Syrach mit dieſen Worten: Jn
allen Dingen ruffe den Allerhochſten an daß Lecfn.
Er dein Thungelingen und nicht fehlen laſſe.

Ob nun aber zwar der Bau eines Gottes. Haufes
noch ſo glucklich fortgehet und noch ſo dauerhafftig
gemachet wird ſo hat er doch kein Privilegium und
Verſicherung eines ſtets· wahrenden Beſtandes ſon
dern iſt wie alle Sachen in der Welt der Veraltung
und Vergangligkeit unterworffen. Das erſehen
wir an dem Wunder-Gebaude des Salomoniſchen
Tempels: O wie ſtarck und feſt war derſelbe ge—
bauet von ſehr groſſen gehauenen Ouader-Steinen
welche aller Zerbrechligkeit den Kopff au biethen
ſchieven. Aber als raum 140. zahre verfioſſen wa
ren befndumut dtenrerrrremichen Tempel ſchonE 7

und lernen daß die Kinder GOttes verpflichtet ſeynd
nicht allein gantz neue Tempel zu ſtifften wenndie
Noth und Menge eines Volckreichen Ortes ſolches
erfordert; ſondern auch die Alten und Baufalligen
zu repariren; Ja nach Beſchaffenheit der Sache
die alten gar abzubrechen und an derer Stat
groſſere und bequemere zu erbauen. Denn an
ſolchem Tempelbauen wenn  es aus glaubi

ger Andacht und nicht aus einiger

Ez Ruhm
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RuhmSucht und fleiſchlichem Abſchen
geſchiehet hat der groſſe GOTT jederzeit ein

gnadiges Wolgefallen gehabt das Bauwerck be
rordert die Bau- Herren aber ſamt ihren Kindern
und Nachkommen mit langem Leben und beſtandi-
ger Geſundheit mit Friede und Freude mit Reich—
thum und Ehre vergnuglich geſeegnet; Maſſen Er
denn ſolches denen gottſeeligen Tempel-Bauern
ausdrucklich verſprochen durch den Mund des Pro
pheten Haagai da Er ſaaget: So ſpricht der
H Err Zebaoth: Gehet hin und bauet mein
cauß. Das ſoll mir angenehm ſeyn und
will euch davor meine Ehre das iſt meine rei
che Gnade und Wolthaten erzeigen (X).

Hat denn nun ein GOtt-liebender Teinpel
Freund (es mag ſeyn ein Konig und Furſt oder eine
Chriſtliche Obrigkeit ſambt ihrer gantzen Gemeine:
Oder ein Lehns Hert Und auderer Patronus und
Wolthater) fur nothig und rathſam befunden ent
weder ein neues GottesHauß zu bauen oder das
veraltete und verfallene zu erneuren und zu verbeſ
ſern ſo muß man auch fur allen Dingen darauff be
dacht ſeyn daß gnuaſahme und zureichende Bau
Mittel dazu angeſchaffet werden nach dem Rath
unſers Heylandes da Er ſpricht: Wer iſt unter
euch der einen Churm bauen wil und ſitzet
nicht zuvor und uberſchlaget die Koſten ob
ers habe auszufuhren? auff daß nicht/ wo er
den Grund geleget hat und kan es nicht aus
fuhren alle die es ſehen anfangen ſein zu

ſpot
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ſpotten und ſagen: Siehe da dieſer Menſch
hub an zu bauen und kans nicht hinaus fuh
ren. Solche kluge und vorſichtige Sorgfalt Mit—
tel zum TempelBau auffzubringen hat GorT
ſelber gebrauchet. Denn ais Er in ſeinem heiligen
Hertzen beſchloſſen hatte Jhm in der Wuſten von
den Kindern Jſrael den allererſten Tempel oder
Tabernacul zu bauen und mit koſtlichem Schmuck
und Gerathe auszierenzulaſſen; aber wol ſahe daß
die Kinder Jſrael im Egyptiſchen Dienſthauſe gantz
verarmet und Mittelloß worden waren ſo ſorgte
Er beyzeiten vor ſolchen Tempel-Banu ehe ſie noch
gus dem reichen Egypten in die armſelige Wuſte zo
gen allwo uichts zubekommen war und ſprach da
hero zu Moſe: Sage dem Volck daß ein jegli
cher beydes Mann und Weib von ſeinem Nech
ſten fuübernes. gnd gildnes Gerath fordere.
Denn der co Ee Rwird dem Volck Gnade ge
ben fur den Egyptern daß ſie ihnen gern leihen Exod. XI. .
und nichts verſagen werden. Dieſe Spolia Ægypti,
welche die Kinder Jſrael auff GOttes Rath und
Vefehl entwandt hatten wurden hernach ange
wandt zum Bau der Hutten des Stiffts; ohne
welche dieſelbe ſonſt nicht hatte konnen verfertiget
werden. Denn zum Bauen gehoren Mittel. Und
dazu wolte Gott daß die Egypter contribuiren ſol

ten (X).Wie ſorgfaltig uberſchlug David die BauKo
ſten ſo zum runfftigen Tempel· Bau wurden erfor
dert werden? Was fur einen groſſen Vorrath ſchaff-
te er dazu an? wie artig vermahnete er die Reicheſten

und
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und Furnehmſten im Volck zueiner milden Bey.
ſteuer mit ſeinem eignen gutten Exrempel? Wir
wollen ſeine gantze Anſtalt aus allen Capiteln der
H. Schrifft wo davon geredet wird zuſam̃en faſſen
und in einem kurtzen Begriff die Worte anfuhren
welche David ſelbſtwon ſich hat horen laſſen. Denn.
nachdem Gott dem Konige David ins Hertz gegeben/
und denOrt gezeiget welthen Er um Tempel erweh
let hatte nemlich die Tenue Araffna des Jebuſiters
da ſprach David:chie ſol das chauß Gottes des
6oöXViueyn und hie ſoll der Altar gebauet
werden. Darauff! verſammlete er alle Ober
ſten in Jſrael rieff auch ſeinen Sohn Salo
mon darzu und ſprach: Horet mir zu/ mein
Sohn und ihrmeine Bruder und mein Volck.
Jch hatte im Sinn dem Nahmen des hErrn
meines GOttes ein hauß zu bauen; aver das
wort des AERRT kam zu mir und ſvruch:
Du haſt viel Blut vergoſſen und groſſt Krie
ge gefuhret darum ſolt du meinem Nahmen
nicht ein chauß bauen; ſondern der Sohn der:
dir wird gebohren werden der wird ein ruhig:.
Maann ſeyn denn ich wil ihm Ruhe ſchaffen
fur allen jeinen Feinden umbher: darumb ſoll!
er auch Salomon das iſt riderich heiſſen
der ſol meinem Nahmen ein chauß bauen. So
hat nun  GOtt meinen Sohn Salomon dazu
erwehlet der noch iung und zart iſt. Aber
das Werck iſt groß oenn es iſt nicht eines
mMenſchen Wohnung ſondern GOttes des

Errn.
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FRXV. Darumb habe ich mich aus allen
Krafften zu ſolchem Bau geſchicket. Siehe/
ich habe in meiner Armuth verſchaffet zum
Bau des Hauſes GOttes hundert tauſend
Centner Goldes (ein Centner aber iſt beh tauſend Flo
ren ſteht in der Randgloß und tauſendmahl tau
ſend Centner Silber dazu Ertz und Eiſen
ohne Zahl auch choltz und Steine des magſt
du mein Sohn noch mehr machen. Uber das
gebe ich aus Wolgefallen am chauſe meines
GOttes von meinem eignen Gutt dreytau
ſend Centner Goldes von Ophir und ſieben
tauſend Centner gelauterten Silbers das gebe
ich uber das vorige gefnmilete zum heilig en chauſe
GOttes. Und wer iſt nun freywi lig unter
eucn reine caand heute dem chErrn zu fullen?

die Furſten des Volcks und legten
üll

c

rn funrrtauſend Centner Goldes und
zehen tauſend Centner Silbers achtzehen tau
ſend Centner Ertzt und hundert tat ſend
Centner Eiſen. Und das Volck war fr olich ?vllean ex

Paralip.
bey dieſer ihrer Gabe; denn fie gabens Zugt
von gantzem Hertzen dem HERRN. i.

XXX 1io.freywillig. O des groſſen und entſthlichen ubirin
Vorraths! Traun wo ſolch ein Vorrath vorhan—
den iſt da iſt gut bauen da wird auch der mit GOtt
angefangene Bau wol in kein Steckenbleiben ge
rathen.

F Eine
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Eine gleichformige Vorſorae trug auch der lob

J v
7

E
liche Konig Joas a s er den aufa ligen Tempel
repariren und erneuen wolte. r ſprach zu den Le—
viten und Vorſtehern des Tempels: Ziehet aus zu
allen Stadten Juda und ſamlet GOCT aus
demgantzen Jſrael das Hauß eures GOt
tes zu beſſern und eylet ſolches zu thun.
Da aber die Leviten ſaumeten und nachlaſ
ſig waren rieff der Konig den chohenPrie
ſter Jojada und ſorach: Warumb haſt du
nicht Acht auff die Leviten daß ſie einbringen
die Steuer die Moſes der Kunecht GOttes
geſetzet hat zur Erbauung der cutten des
Stiffts? Wie er denn auch eine Lade oder Got-
tesKaſten machen und oben ein Loch darauff durch
ſchlagen ließ welchen er vor die Thur des Haues
Gottes ſatzte daß jedermann freywillig hinein legen
ſolte wodurch eine groſſe Baarſchafft zum Tempel
Bau einkam. Davon wir mit mehrerm nachſchla

2. karaliy· aen und leſen konnen in den Geſchichten des Koniges
xxw.a. goas. Eben das thaten auch der Furſt Serubabel

und alle oberſte Bater ſo von Babel aus der ſieben
tzig. jahrigen Gefangni ß wiedergekomnien waren.
Denn als ſie den zerſtoreten Tempel bauen und den
Grund Stein zum chauſe des cHErrn legen
wolten da kamenſie zuſammen und gaben trey
willig von ihrem Vermogen zum chauſe des
HErrn ein und ſechtzitt tauſend Gulden und
tunnhundert Dfund Silbers nebſt andern

Eſra 6. nothigen Sachen.
Wann
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Wann dann nun ein TempelBau nach GOt
tes H. Rath und Willen beſchloſſen und feſtgeſetzet
und alles was dazu gehoret angeſchaffet und beſtel
let iſt ſo muß denn auch alſofort ſo bald der Grund—
Stein geleget iſt der angefangene Bau mit allem
Ernſt und Eyfer treulich fortgetrieben und ohn alle
ZeitVerluſt gefordert werden. So machte es der
lobliche Bau. Herr Serubabel und der Hohe-Prie
ſter Jeſua als ihnen GOtt ins Hertz gegeben hatte
den Vorſatz den verwuſteten Tempel wieder von
Grund auff auffzubauen: Sie ſtelleten aewiſſe
Leute welche die Arbeiter am chauſe GOttes kſtr lll. g.
eyfrig zum Werck antrieben. Traun ſolche Fort
treibung des Tempel Baues iſt hoch vonnothen.
Denn je nachlaßiger eine Kirche erbauet wird je
mehr und langer wird der unverſaumliche Gottes

mdvethindert: Ja je mehr werdendr Zuhorer mn dott und ſeinem Heil. Wort abge

wehnet und in ihrer Gottesfurcht verwahrloſet. O
wie ſchwer iſts hernach die verirreten und verwirre—
ten Schaflein wiederumb in ihren ordentlichen
SchaarStall zu verſamlen? Will der treue Hirt
ſeinen Stab Wehe hiezu aebrauchen und ſie nothi
gen herein zu kommen daß das Hauß Gottes voll
werde ſo entſchuldigen ſie ſich daß ſie in dem unferti
gen Tempel keine Stelle haben weder zu ſitzen noch
zu ſtehen. Wer hat daran Schuld? Niemand an
ders als die ſchlaffrige Nachlaßigkeit der Bauleute
welche nicht bedencken das harte Donner-Wort des
Vropheten Jeremia: Verfſlucht ſey wer des ſerem.
5 Errn Werck nachlaßig thut. Wie ſcharff XLVIIl. io.

F 2 ſtraffete
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ſtraffete der Prophet Haggai die Kinder Jſrael;
wie hart drauet er daß GOtt umb ihres nachlaßi
gen Tempel Baues willen ihnen allen Segen ent—
ziehen wurde. So ſpricht der cErr Zebaoth
iſt ſein Wort diß Volck ſpricht: es iſt noch Zeit
gnug daß man des chErrn Cempel baue: aber
iſt eure Zeit denn da daß ihr in getafelten chau
iern wohnet und dieſes chaur muß wuſte ſte
hen? Aber ſchauet wie es euch gehet. Jhr ſaet
viel und erndtet wenig ein: Jhr eſſet und
werdet doch nicht ſatt: hr trincket und wer
det nicht truncken: Jhr kleidet euch und kon
net euch doch nicht erwarmen: und wer Geld
verdienet der leuets gleichſam in einen loche
richten Beutel. So ſpricht der coErr: ſchauet
wie es Euch gehet. Warumb das? Darumb

 daß mein chauß ſo wuſte ſtehet und ein jegli.
cher eylet nur auff ſein chauß. Weit anders war
David der Mann nach dem Hertzen GOttes geſin
net. Er wuſte wol daß ein Tempel-Bau ein hoch-
nothiaes und GOttwolgefalliges Werck ware dar
umb kunte er nicht ruhen biß er (ſeiner vergeblichen.
Hoffnung nach) das Hauß GOttes wurde auffge.
bauet haben; Sondern wunſchete daß es nur bald
zum Anfang kame an dem Fortgange ſolte es nicht
mangeln; wie ſolches aus ſeinen Worten zu erſehen
iſt da er ſaget: Gedencke Err an David
der dem HErrn ſchwur und gelobete dem
Machtigen in Jacob: Jch wilnicht in die chut
te meines chauſes gehen noch mich auffs Lager
meines Bettes legen: Jch will meine Augen

nicht
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nicht ſchlaffen nochmeine Augenlieder fchlum
mern laſſen biß ich eine State finde fur den klalm.

cxxxui.1ERR zur Wohnung demMachtigen in 2.3. 4.5.
Iſrael. O du redlicher David wie begierig wie
freudig wie eyfrig wareſt du deinem GOtt ein. Hauß
zubauen! Jchglaube du hatteſt gern all das Deini
ge dahin gegeben ja Krohn und Thron ſelbſt deinem
GOJQdg zu den guſſen geleget wenn du nur die Ehre
hatteſt haben konnen daß GOtt conſentiret und dir
erlaubet hatte hm ein Tempel-Hauß auffzufuh
ren. Jſt nun David ſo eyfrig zum Tempel Bau
geweſen der doch nicht dazu erwehlet noch beruffen
war—; wieviel fleißiger ſollen denn billig diejenigen
den Bau beſchleunigen welchen GOtt dieſes Werck
antraaet und anvertrauet?

Solchen Eyfer und Fleiß zum Tempel, Bau
aber erwecket in den Hertzen der Glaubigen keine
fleiſchliche Bau Luſt dwie es denn wol Leutegiebet
welche eine thorichte Bau-Sucht haben und faſt
nicht leben konnen wo fie nicht immer etwas zu
bauen haben): ſondern die wahre und brunſtige
Liebe GOttes wurcket ſolches in ihnen. Denn
was ein GOttliebendes Hertzmercket und weiß daß
ſeinem GOtt wolgefalligiſt dazu empfindet es in ſich
allezeit eine ſonderliche Begierde jolches ins Werck
zu ſetzen. Nun aber iſt ein Tempel-Bau ein GOtt.
wolgefalliges Werck ſo zu ſeinen Ehren gereichet:
Dannenhero iſt ein GOtt liebender Chriſt ſo freudig
ſo fleißia ſo eyfrig das Hauß GoOttes nicht allein in
ſeinem Bauzubefordern und zubauen ſondern auch
zu beherrlichen und auszuzieren.

VerF3
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Verſtummet demnach! und ſchamet euch

fur dieſen aus der.h. Schrifft angefuhrten Beweiß—
thumern ihr Gottesvergeſſene TempelFeinde ihr
heutige Sonderlinge und halb-unſinnige Quacker
die ihr durch einen Holliſchen SchwarmGeiſt ver
blendet alle zu GOttes Ehren geſtifftete und im
Nahmen des HErrn erbauete Tempel und Got—
tes Hauſer verwerffet verfluchet verdammet und
dieſelbe durchaus ausgerottet und vertilget haben
wollet. Was unterſtehet ihr euch denn das zu haſ
ſen was OOtt ſelbſt beliebet: wozu ſeine H. Pro
pheten durch Antrieb des H. Geiſtes ſo embug gera
then und vermabnet ja was die geſunde Vernunfft
ſelbſt zum Gottesdienſt fur gantz hochnothia ſchatzet?
Jhr ieyd noch unwiſſender als die Schrifft loſen

Matin. Sadduceer welchen Chriſtus zuruffete: Jhr irret
xxu.29. und wiſſet die Schrifft nicht. Denn hattet. ihr

die H. Schrifft beſſer geleſen ſowurdet ihr ja darin
nen gefunden haben daß GOT ſelbſt Tempel zu
bauen befohlen: daß Er ſeine Glaubigen und Aus—
erwehlten durch ſeine Mund-Bothen dazu angerei
tzet: und daß die H. Kinder GOttes jederzeit frolich
und willig mit freygebiger Hand  die Auffbauungen
der GOttes Hauſer befordert haben. Jſt denn der
H. Geiſt von allen dieſen heiligen Leuten gewichen
und allein bey euch einauartieret worden daß ihr das
verdammet was jene fur gantz gut und EOttwol·
gefallig gehalten haben? Hat denn David der
Maun nach dem cJertzen GOttes ſo gantz wi
der GOttes cſertz und Willen gewunſchet den

herr
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herrlichen Gottesdienſt im kunfftigen Tempel zu er
leben und anzuſchauen wenn er ſaget: Eins bitte
ich vom HErrn das hatte ich gern: (Du den
ckeſt mein Hertz O was muß das fur ein furtreffli
ches Rines ſeyn was dieſer heilige und machtige Ko—
nig zu haben wunſchet? Achſagt er: Nichts mehr
als nur dieſe Eintzige begehre ich von meinem lieb
ſten GOtt wenn es muglich ware daß ich es erleben
und erlangen konte: Nun was iſts denn endlich fur
ein groſſes Eins? ach dieſes iſt es:) daß ich im
chauſe des coXErrn bleiben moge mein Leben
lang zu ſchauen die ſchonen Gottesdienſte und kl. xxvn.
ſeinen Tempel zu beſuchen. Oder ſind denn die
von Gott gekrohnete und hocherleuchtete Haupter:
der Kayſer Conſtantinus M. ſambt allen ſeinen Chriſt—
lichen vtachfolaern: ſind die hellen Lichter der Welt

dit nLchrer und theure Biſgoffe alle

viel Kirchen mit groſſer Sorge und Eyfer mit hertz
licher Freude und Mildthatigkeit zu erbauen und
ihrem allerliebſten GOtt mit aller Andacht und
Gottſeligkeit in wahrem Glauben zu dienen ſich
bemuhet haben? Oſchamet euch und abermahl ſage
ich ſchamet euch ihr heßlichen Tempel- Haſſer eurer
ſchaamwurdigen Unwiſſenheit und Thorheit!

Wollet ihr aber ihr auserwehleten Kinder
Oottes wollet ihr wiſſen wes Geiſtes Kinder ſolche
TempelFeinde ſind ſo leſet nur das dritte Capitel
des Propheten Zachariua welcher davon alſo ſchrei
bet: Und mir ward gezeiget der chohe Prieſter
Joſua (oder Jeſua: war derjenige welcher mit

Seru
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Serübobel ſich des Teinpel Baües ſo treülich an
nahm Fſra V. 2.) ſtehend fur dem Engel des
6ERRT. Aber der Satan ſtund zu ſeiner
Rechten daß er ihm widerſtunde (und den
Tempel-Bau verhindern mochte). Und der
H Err ſprach zu dem Satan: Der hERR
ichelte dich du Satan ja der HERR ſchelte
dich! Sehet dieſes Satans Kinder ſind alle Tem—
pel-Feinde (Z). Doch ſie ſinds nicht werth daß
wir ihrer weiter gedencken noch ihre gantz Ver—
ſtarid  loſe Einwurtre widerleaen und beantworten;
ſondern wir wollen die Blinden und blinden  Lei

Matih.xv. ter billig fahren laſſen nach dem Rath und Be—
14. fehl unſers Heylandes.

Jhr unterdeſſen meine Geliebten laſſet dieſt

Regel dennbewahrten GrundStein eurer
rechtglaubigen TempelsLehre ſeyn: Daß
wir die Gottes Hauſer bauen nicht in der Meh
nung als wenn der arvſſe allgegenwartige und un
umbſchranckliche GOtt welchen der Himmel und
aller Himmel Himmel nicht begreinen konnen
nach ſeinem unermaßlichem Weſen darinnen woh—
nen ſolte wie die. Heydniſchen Gotzen Bilder in ihre
Tempel geſetzet werden; Sondern es wird ein jegli
cher Tempel erbauet dem Nahmen GOttes zu
Ehren daß ſein Gedachtnuß darinnen woh
nen motgze. Mit einem Wortvielzu ſagen: GOtt
wil daß nicht Jhmeſelbſt als einem gemachten ge
ſchnitzten vder gegoſſenen Abgott; ſondern daß

alllein
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allein ſeinem Nahmen ein Tempel ſoll gebauet
werden: Ein Hauß worinnen ſein heiliger Nahme
geehret ſein ſeerigmachendes Wort gevoret: der
wahre Glaube geiehret: und die Chriſtliche Gott
feeligkeit in uns gemehret werde: Ein Hauß worin
nen die. glaubigen Kinder GOttes als einmuthige
Schaflein des groſſen Ertz Hirten JESl ſich ver
ſammleun: ihr andachtiges Gebeth einer mit dem
andern im Geiſt vereinigen und mit einhelligem
Munde Eott loben ſollen: Ein.Hauß worinnen
Gott uns als ein Hauß Vater ſeine Kinder und
Hauß—Geſinde zugleich uber einem Tiſch mit dem
geiſtlichen Manna ſeines H. Wortes ſpeiſen ſatti
gen und ſegnen wolle.

Nun fur ein ſolches Haußhabet ihr meine Ge
liebten auch unſern hieſiaen Tempel anjzuſehen.

Darunibereuetæucheunitriuler heiligen Freude und
dancket eureni leutſeeligen GOtt daß Er nicht allein
vor jenen 77 Jahren uns auff unſer Koniglichen
Freyheit Cragheim die Gottliche Frey yeit ge

gonnet hat ein volches Heil. GOttes-Hauß zu er
bauen; ſondern auch da ſolches nunmehro durch
die alles verzehrende Zeit gantz baufallig und un
ſerer ſehr vermehreten Gemeine zu klein und enge
worden iſt uns das alte will verneuen das
ſchlechte verbeſſern und das enge Hauß erwei
tern laſſen. Welches Chriſt lobliche Vorhaben
denn auch durch des allerguttigſten GOttes preiß
wurdige Gnade und wunderbayhre Regierung wi
der alles menſchliche Bermuthen GOtt Lob! ſo weit
gekommen iſt daß heute der erſte GrundStein

G zu



J zu dieſem hochnothigen erwunſchten und erfreuli
J

chen CempelBau ſoll geleget werden.
J

n
Wolan! ſo ergreiffet meine geliebten Zu

horer ſowol Adelichen als Burgerlichen Stan

JD

JL

werden. An ſtatt der nen gepragten ſilbernen

J des ergreiffet ſage ich wo nicht wurcklich mit den
J Handen jedoch mit freudigen Begierden und Seuff

tzern den GrundStein der heute ſoll geleget

Medaille oder Gedachtnuß Muntze ſo in den Grund
Stein geleget wird praget und leget dieſe Grund

den Grund Stein mit dem Rahmen Eben- Ezer,
Predigt in eure Ohren und Hertzen. Bezeichnet

i. Sam. Vn. und ſprechtmit Samuel: Biß hieher biß zu dieſem
a2. gutten Anfange hat uns der  ERR geholffen.
Chtyſoſt. Chryſoſtomus, der gottſeelige lt-Vater und Bi
Romil. ſchoff zu Conſtantinopel erzehlet daß die Chriſten
RXR. &exxx. in in der erſten Kirchen wenn ſie einen Tempel haben
Cap. n. ad grunden und aulegen wollen zuwor einer nach dem
Corinn. andern den GrundStein gekuſſet haben. O

meine Geliebten kuſſet doch auch ihr nicht zwar den
leiblichen und lebloſen ſondern den geiſtlichen und
ewig lebenden Grund· Stein der gantzen Chriſt
lichen Kirchen ich meyne euren liebſten JEſum
mit den Lippen eines andachtigen Gebethes und
ſeufftzet bey dieſem unſerm angeyhenden KirchenBau
von Hertzen: O cERR hilff! O ERR laß
wol gelingen! Hat Jaeob ſeinen Haudt Stein
mit Oele geſalbet und eingeſegnet; O ſo ſalbet auch
ihr euren heutigen Grund und Tempel Stein
mit heiſſen WunſchThranen und ſaget: HErr

hebe
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hebe an dieſes dein Tempel chauß zu ſegnen
daß es ewitt fur Dir geſegnet ſer. Denn was 1. Laralij.

K XxVul.2y.Du GER ſegneſt das iſtund bleibt geſegnet
ewigiich. Steiget mit demuthiger Dancrbar.
keit herab in die tieffe Grufft dieſes Tempel· Grun
des und ſprechet mit Jacob: cErr wir ſind viel
zu geringe aller Gnade und Barmhertzigkeit
die uns auch durch dieſen neuen TempelBau er
zeigeſt. Ruffet euren himmeliſchen Bau. HErrn
andachtig an daß Er mit dem heutigen Grund
Stein die cheiligung ſeines Niahmens in dieſes
TempelGebaude einpflantzen und eingewur
tzelt ſeyn laſſen wolle damit wir allemahl wenn
wir in dieſe unſere kunfftige Kirche kommen werden
eine heilige Andacht in unſern Hertzen empfinden
dgeigdunſchet dan mit dieſem Grund Stein

rfeſtet Grund des wahren Glaubens und N rechtglaubigen Lutheriſchen Reli

gion moge mit hinein geleget werden. Niemand
unter uns unterlaſſe in einem Hertzen den himmli
ſchen Vater alſo anzuflehen und zu ſagen:

Geheiligt werd der Nahme dein
Dein Wort bey uns hilff halten rein
Daß auch wir leben heiliglich
Rach deinem Nahmen wurdiglich.
Behut uns HErr fur falſcher Leht
Das arm verfuhrte Volck bekehr.

Ja Jhr Prieſter und Leviten Jhr
Lehrer und Zuhorer Jhr Gerichts Verwandten
und Aelteſten Jhr Kirchen Kinder und Eingewid

G 2 meten
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meten wenn Jhr nach der Predigt umb den Grund

werdet herumib treten ſo gedencket an den HErrn
JEſum als an den eintzigen Grund eurer Seelig
keit: Denſelben leget in den Grund eures Hertzens;

a. Tim. VI.
15.

ecx Pſalm.

XLVIIl.
10- 1ſ.

Pſ. XC. a8.

ja indem ihr in den auffgegrabenen tieffen Grund
hinein blicket ſo hebet zugleich auch eure Augen
empor zu dem Berge von welchem euch alle Hulffe
kommt und ſeufftzet in eurer Seelen: Jch bitt O
G6ERR aus chertzen  Grund du wollſt nicht
von uns nehmen dein heiligs Wort aus un
ſerm Mund;: ſondern gib daß wir allen ſelbit uns
einen gutten Grund legen mogen auffs kunft
rige zum ewigen Leben.Nun GOCTC/wir warten deiner Gute in

dieſem deinem Tempel! Jhr wolgeubte Bau
Leute aber ſtrecket nun aus eure hand und
greifft an das Werck mit vreuden wozu euch
GOtt hat beſeneiden.tachet euch her umb
unſer Tempel Zion zehlet ihre Churne das iſt
die ſtarcken Pfeiler welche gebauet werden und auff.
welchen das aantze Kirchen-Gebau furnehmlich be
ſtehen ſoll. Lenet Fleiß an ihre Mauren erho
het ihre Pallaſte (ihre gewolbete Schwieb Bogen)
daß man davon verkundige bey denen Nach
kommen alſo ruffen wir euch unſern lieben Bau—
Leuten zu mit David. Ehe ihr aber eure Hande an
das Werck leget ſo hebet doch dieſelben im Nahmen
Gottes gefalten gen. Himmel auff und ſeufftzet:
Der ch ERRaunſer GOCT ſeyruns freund
lich und fordere das Werck unſerer Hande

9 bey
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bey uns; ja das Werck unſerer Hande wolte
Er fordern.

Jhr Trager und Helffer ſeyd nicht trage Kom. xil.
zu dem was ihr thun ſollet nach der Vermah· Teleſ 1x
nung Pauli: ſondern waß euch furhanden kom.
met und zu thun befohlen wird das thut friſch
und mit frendigem Muth denn ihr bauet das Hauß
des HErrn. Jndem ihr aber die Kirche bauen
helffet ſo huttet euch doch daß ihr nicht nebenbey

Narrentheidungen ſo euch Chriſten nicht ge—
ziemen. Laſſet bey dieſem heiligen Tempel Bau
kein faul Ge chwatz wie es wol zu geſchehen pfle
get aus eurim Munde gehen ſondern was kpoheſ. IV.
nutzlich ſt zur. Beſſerung. Erinnert euch ihr
lieben Tempel. Bauer daß ihr ſelbſt GOttes ,corinik.
geiſtliche Tempel ſeyd und daß GOttes Geiſt vi.i.
in euch wohne. Darumbbauet den auſſerlichen
Tempel ſo daß ihr dabey euren innerlichen cher
tzens Tempel nicht verſtoret.

Euch Jhr Ruhm wurdige BauHer
ren und Auffſeher unfers Tempel Baues Euch

habet ey ſo ziehet ſie doch nicht wieder zuruck. .cxvi. n2.
Werdet doch nicht mude:n bey den Altaren des
HErrn und bey dein verdrienlichen ſchwuren Bau jer. XV. 6.
ſeiner Kirchen  ſo wird auch GOtt uber ench des

S G 3 Er
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Erbarmens nicht mude werden. Dorten wurde
dem Propheten Zacharia ein Skein gezeiget auff
welchem ſieben Auaen waren. Heute wird durch
eure hochwerthgeſchatzte Hand unſer Grund. Stein
geleget denſelben ſehet doch mit ſieben Augen an und
habet auff den kunfftigen Bau eine fleißige und un
verdroſſene Auffſicht damit es alles wolbedachtlich
und furſichtig gebauet werde; ſo werden des HErrn
Augen auch auff euch ſehen. Denn ſiehe des
Errn Auge ſiehet auff die ſo Jhn furchten
und auff ſeine Gutte hoffen daß Er ihre See

et.xxxin. le errette vom Code und ernehre ſie in der
iz. ip. Cheurunq ſo daß wenn die Reichen ſelbſt darben

und hungern muſſen doch diejenigen die den
rſxxxiv. GErrn ſachen keinen Mangel haben an irgend
Il. einem Gutt.Kan uber das ſonſt Jemand auch ſo gar

ein Frembder mit Rath und Chat dieſem Tem
pel. Bau behulfflich beyſpringen der thue es doch
umb Eottes willen und ſage zu unſerm unvermo
gendem Tragheim: Umbdes cZauſes des cErrn

rc cxxn. unſers GOttes willen will ich dein Beſtes ſu
5. chen. Weiß jemand tuchtige Materialien und

BauSachen vor einen billigen und leidlichen Preiß
der ſchantze es der Kirchen zu und gedencke daß es ſei
nem GEott ſelbſt zu Liebe und Dienſt geſchehe. Kan

jemand mit ſeiner ſelbſt  eignen Hand. Arbeit der
Kirchen in ihrem ſchweren Bauweſen helffen und
dienen deg unterlaſſe nicht ſeine willfertige Hand
und LeibesKrafft ſeinem GOtt darzureichen und
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zu ſagen: Siehe da mein GOtt da haſt du
meine Hand nimm und gebrauche ſie wozu
Du ſie nothig haſt. Entbrechet euch auch nicht
aus eurem von Gott beſchereten Vermogen einen
freywilligen und milden Zuſchub zu thun in Erwe—
gung daß Bauen Geld koſie.

Doch zu ſolcher Beyſleur iſt nicht nothig
daß ich euch viel vermayne denn ich weiv eu
ren gutten Willen ohnedem und euer Ruhm
in dieſem Stuck iſt ohnedes groß; Dahero hoffe ich
ihr werdet zu dieſem Bau einen ſolchen Segen zuberei

ten daß es ein Segen heiſſe und nicht ein
Geitz oder Kargheit ein jeglicher nach ſeiner
Willkuhr nicht mit Unwillen oder mit Zwang:
denn einen frolichen Geber hat GOC Tlieb.
Jch mevne aber das: Wer da karglich ſaet
der wird auch karglich erndten; weraber ſaet
im Segen der wird auch erndten im Segen. Cor. R.

—Deinem noch groſſern Nachdruck wiederholet wenn er
ſaget: Jrret euch nicht GOtt laſſet iich nicht
ſpotten. Denn was der Menſch ſaet das
wird er auch erndten. Wer auff ſein vleiſch

Luſten anwendet der wird von dem Fleiſch das
ſaet und das Seinige zu eitel Wolleben und fleirchlichen

Verderben erndten; wer aber auff den Geiſt
ſaet und zu geiſtlichen Sachen zu GDttes Ehren zum
Gottesdienſt und Tempel-Ban oder dergleichen ſavo
rabeln Dingen etwas reichliches aus gottſeeligem einfal
tigem Hertzen mittheilet der wird von dem Geiſi

das
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das ewige Leben einerndten. Darumb laſſet
uns geben und nicht mude werden denn zu ſei

Galat. VI. ner Zeit werden wir auch erndten und zwar ohne
7.8.. Auffhoren. Sind abermahl lauter Worte Pauli.

g.Matth.Vlz. Hand nicht wiſſen was die rechte thut. czabet
ihr viel ſo gebet reichlich: cabt ihr wenig ſo

Tob. IV.ↄ. gebet das Wenige mit treuem cHertzen. ene
arme Wittibe legete zum Unterbalt des Tempels
und der Kirchen Diener nur zwo Scharfflein in
den Gottes-Kaſten und dennoch ruhmete ſie
Chriſtus fur allen audern/ und gab ihr das Zeugnuß
daß ſie mehr als alle Reichen eingeleget hat.
te. Denn ſprach Er: dieſe alle haben aus ihrem
Uberfluß eingeleget zum Opffer GOttes: Sie

buc. xxi. aber hat von ihrem Armut) aus guttem Hertzen
1.4. alle ihre Nahrung die ſie war/ eingeleget. O

ſo gebe doch ein jegncherer ſey keichdderarm/ frey
willig nach ſeinem Vermogen es ſey viek oder we
nig. Denn OEott ſiehet nicht ſo wol die Gabe als
vielmehr das gutte Hertz des Gebers an und ſo wie
er das Oel-Kruglein jener armen Prieſter-Wittiben
dermaſſen ſegnete daß ſie von dem wenigen Oele ſo
ſie in ihrem OelGefaſſe noch ubrig hatte gantze groſſe

2. Reg. IV. Faſſer vollfullen und damit ihre Schulden bezahlen
7. kunte; alſs iſt es ſeiner Gottlichen Wunder  Hand

auch wol muglich die zwey Scharfflein ſo verſchlag
ſam zu machen daß viel damit ausgerichtet werden

kan.

Unter
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Unterdeſſen rathe ich euch das Jhr wolthatige

Cempel Freunde ſo wol euch die ihr mit ſo frey—
williger und milder. Hand eure BauGaben opffert
als auch euch die ihr nebſt eurem reichlichen Opf
fern euch die Borſorge und Obſicht dieſes Tempel
Baues ſo treulich angelegen ſeyn und recht ſauer
werden laſſet: So wie ich Euch wegen dieſes gut
ten und lobwurdigen Weickes von Hertzenliebe vor
Euchrecht eyffrig bethe auch vor dieſe eure Guttha
ten Euch eure liebſten Kinder euer gantzes Hauß
gern von GOtt geſegnet und nach Wunſch vergnuget
ſehen wolte ſo rathe ich euch aus treuem Hertzen:
Lliemand unter euch ſuche doch durch ſoiche ſei
ne Gabe oder Beforderung dieſes TempelBaues
ſeine eigene ſondernallein EOttes Ehrej
unnd ruffe mit David ans: Nicht uns yeRR/
nücht uns iondern Deiiem heiligen Nahmen
gieb die Ehre. Dennwofern ihreuch umb eurer kſ. Cxv. 1.
reichlichen Gaben willen etwas einbildet bey den
Menſchen einen Ruhnl und groſſes Anſehen ſuchet
oder auch nür inüerlich euch müt einer eiteln Ehr

balt dL

Sucht ku eln wo et ſo abt ihr allen euren hiinme
lifchen Ruhm Ehle und ob/ welches euch Chriſtus
am jungſten Tage fur Gott ſeinem himineliſcen
Batet und dkn H. Engeln geben will unbedachtig Mattk.
verwahrloſet ailen euren ewigen herrlichen Gna. RRV. zz.zs.

den Lohnrberloyren eüren euch von GOtt zugedach
ten zeltlicheru Segen ſchandlich verſchuttet euer an
genehmes Abels- Opffer zu einem verwerfflichen
Cains opffer gemachet und euer ſchones guttes

H Geld/
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Geld ſo ihr zum Tempel-Ban angewendet ins
Waſſer ja gar in den Koth geworffen. Dencket auch
nicht daß ihyr damit GOtt dem HErrn den Himmel
abberdienen wollet wie die Pabſtler traumen.
Denn wir werden gantz ohne Verdienſt ge—

Kom. 1II. recht aus bloſſer Gnade durch die Erlöſung
r4. ſo durch JEſum Chriſtum geſchehen iſt ſaget

Paulus. Vielweniger kommet auff die thorichte
MammonsGedancken deswegen etwas zum Tem
pelBau zu ſchencken damit GOtt ſchuldig werden
moge euch ſolches hundertfaltig wieder zu erſtatten.
Denn Oott lohnet und erſetzet uns zwar unſere Opf-
fer und Wolthaten die wir zu ſeinen Ehren anwen
den reichlich und nicht nur hundertſondern wol tau—
ſendfaltig; aber doch nicht aus Schuldigkeit ſondern
aus lauter freywilliger Gnade und Barmhertzigkeit.
Denn wie kan und ſol GOtt zueiner Wiederverael—
tung unſerer Gaben ſich verpflichtet hefinden? ſtdoch ohnedem all euer. hHaabe und Gutt: eure Kunſt

und Geſchickliakeit euer K”önnen und Vermogen ein
Gnaden Geſchenck GOttes. Denn was haſt du
Menſch das du nicht von GOtt empfangen
haſt? So du aber alles empfangen haſt was
ruhmeſt du dich denn als weundu es erworben
und nicht als ein unverdientes Geſchenck empfan

1. Cor. iV.7. gen hatteſt? fraget und ſaget Paulus.
Darumb M.G. wenn ihr eurem Gott und

ſeinem Hauſe etwas geben und ſchencken wollet ſo
aebets in aller Einfalt des chertzens ohn alles
Jcbſehen auff Ehre oder Belohnung dahin als ein
ſchuldiges Danck. Opffer: als ein geliehenes Gutt

welches
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welches man ſeinem Creditori wieder zu geben ſchul
dig iſt: als einen Zinß vor das Capital ſo uns GOtt
vorgeſtrecket und auf eine Zeitlang anvertrauet hat
mit dem Geding daßwirs ihmzuruck lieffern ſollen
wenners begehret u. kein gut Wort davor verdienen.
Das lehret uns Chriſtus wenn er ſaget: Wenn ihr
alles gethan habet was euch immer muglich gewe
ſen iſt ſo ſprechet: Wir ſind unnutze Knechtewir haben gethan was wir zu thun ſchuldig ae. xvn.

waren.Wenn ihr demnach horet daß fur euer Tempel
Opffer von der Cantzel gedancket wird ſo dencket
nicht: Ja das iſt recht: das geſchiehet mir zur Ehre:
das habe ich gegeben; was aeben andere? Ach nein
M.G. ſolche Gedan:ken laſſet ja nicht in euren Sinn
kommen denn ſonſt habt ihr euren Lohn ſchon AMattk. VI.
dahin; Sondern wenn ihr eüre Gaben abkundigen*
horet ſo ſchatzet euch ſolches Ruhmes unwurdig fur

Oott und ſeufftzet in euren Hertzen:
Ach HErr es iſt ja dein Geſchenck und Gab

Mein Leib Seel und alles was ich hab
An dieſem armen Leben.

Fannit ichs brauch zun Ehren dein
Zum Nutz und Dienſt des Nechſten mein
Wollſt mir deine Gnade geben.

Dennwas hat ein Menſch ohn Dich mein GOtt
Sind es nicht Deine Gaben?
Von Dir kommt alles was man hat;
Solt Du's nicht billig wieder haben?Ob nun aber freylich alle eure Gabe Fleiß

Sorge Muhe und Arbeit die ihr an das Hauß

H 2 GOto
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Gottes anwendet von eurer Seite eine lautere
Schuldigkeit iſt womit ihr bey Gott vonrechts
wegen weder Dancknoch Lohnverdienet; ſo nimmt
es doch der Grundguttigſte GOtt von Seiten ſei
ner fur ein vorgeſtrecktes und geliehenes Capital an
welches Er mit tauſendfachem Jntereſſe unweiger—
lich zu ſeiner Zeit wieder zuzuſtellen pfleget nach ſei
nem freywilligen Wolgefallen: Er nimmet es an
fur eine Saat die man wie verlohren in den Acker
wirfft: jedoch nicht ohne. Hoffnung daß es erwunſch
teFruchte tragen werde.

Jn dieſer kindlichen Hoffnung gehet nun
hin M. G. mit heiliger Seelenereude: Leget den
GrundStein zu eurem vorgenommenen Tem
pelBan und ſo wie in denielben Stein allerley
auldne ulberne und halbkupfferne Muntze ſo zu
dieſer unſer Zeit gange und aabe iſt wird eingeleget
werden; Alſd erinnert euch hiehey eurer Chriſtlichen
Gebuhr daß ihr auch eure frteywu iäe Gaben in den
favorabeln Tempel-Bau zu ſtecken euch nicht wei
gern ſollet.

Fur allen Dinaen aber vergeſſet nicht die al—
lerbeſten aeiſtlichen Gaben: Nemlich ein hertzli
ches Gebeth und einen treu meynenden Gluck
Wunſch daß der lobliche KirchenBau im Nah—
mendes. hErrn aottſeelig gngefangen freudig fort—
geſetzet und glucklich vollendet werden moge!

Stimmet an ihr Prieſter und Diener GOttes
die Poſannen euter heiligen Einſeegnung: Lobſinget
ihr Leviten und Chor Verwandten mit Cymbaln

und
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und Saiten-Spiel den HERNN der heute den
Grund-Stein zu ſeinem Hauſe legen laſſet: Lobet
und dancket dem HErrn mit andachtiger Hertzens
Freude alle ihr GOtt-liebende Tempel Freunde und
Eingewidmeten dieſer Chriſtlichen Gemeine. Prei
ſet ihn aus allen Krafften mit lautem Gethon und
ruffet daß die Lufft davon erſchalle: Dancket dem
Errn denn Er iſt freundlich und ſeine Gut
te wahret ewiglich. Es ſage nun Jſtrael:
Seine Gutte wahret ewiglich. Es ſage nun
das cHauß Aaron: Seine Gutte wahret ewig
lich. Es ſagen nun alle die den  ERRyI kcexvom.
furchten: Seine Gutte wahret ewiglich. Laſ- 2.3. 4
ſet doch keinen Tag vorbeygehen daihr nicht vor die
ſen Tempel Bau ein andachtiges Geheth zu GOtt
gen. Hinumel hinauff ſchicken ſoltet. Ach gewiß! ein
brunſtiger hertzens Geufftzer kan hie menr verſchla
gen als die groſſeſte Gabe als der eyffrigſte Fleiß
und als die hurtigſte Arbeit. Es muß hie heiſſen:
Ora Labora, tunc DEus aderit ſine morà: Arbeite
zwar fleißig und ſtehe nicht mußig; Aber bethe
auch dabey hertzlich und ruffe deinen GOtt umb ſei
nen Beyſtand an. Denn wo der GSErr nicht klalm.
das chauß bauet ſo arbeiten umbſonſt die Cxxvn.
daran banen wie der wolerfahrne und fromme“
David gar recht ſaget.

RNoch Xines iſt meine Geliebten was ich euch
zu erinnern habe. Wir reden hier ſo hauffig und
weitlaufftia vom Bqu des auſſerlichen GOttes
chauſes; Äber ſaget mir auch: Wie ſtehts denn mit
dem innerlichen TempelBau eures Hertzens an

H3 welchem



G2 Tragheimiſcher
welchem am meiſten gelegen iſt? Wohnet auch
noch Chriſtus durch den Glauben in euren
ertzen? Stehet euer Glaubens Tempel auch
noch ſtarck und feſt durch den c5. Geiſt am in
wendigen Menſchen: Jſt er auch noch tieff genug
gegrundet durch die Liebe? Prufet euch M.G.
ob ſich dieſes alles bey euch befinde denn das ſind alles
nothige Stucke ſo zum Wolſtande unſers geiſtlichen

Epheſ. 1I11. Hertzen Tempels erfordert werden nach Pauli Aus
is.in. ſage. Unterſuchet euer Chriſtenthum das iſt euer

Leben und Wandel! wie es damit ſtehe? Erhaltet ihr
auch daſſelbe in ſeinem gebuhrenden baulichen We
ſen durch fleißige Anhorung der Predigt und zwar
ſo daß ihr auch euer Leben darnach anſtellet? Repa-
riret und erneuret ihr auch euren Hertzens-Tempel
durch wahre Buſſe? Bauet und beſſert ihr ihn auch
durch neuen Gehorſam? Oder laſſet ihr ihn etwa
durch ſundliche Sicherheit verfallen und baufallig
werden? O thut doch das nicht  M G. ſondern ge-
dencket an die Worte Pauli der da ſaget: Wiſſet

ihr nicht daß ihr GOttes TCempel ſeyd und
daß der Geiſt GOttes in euch wohnet? So
nun jemand den Cempel GOttes verderbet
den wird GOtt ſchrecklich verderben. Denn

1. Cor. Il. der Tempel GOttes iſt heilig und der ſeyd
16.r7z. ihr. Darumb nehmet euren innerlichen Hertzens—

Tempel wol in acht; ſonſt wird GOtt an eurem zu
kunfftigen auſſerlichen neuen Tempel kein Wolge
fallen haben ſondern demſelben gram und feind wer
den. Ach freylich iſt es mit dem auſſerlichen GOt
tesHauſe nicht ausgerichtet wenn das innerliche

GoOttes-
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GoOttes Hauß nicht tuchtig und richtig iſt. Darumb
verlaſſet euch nicht nach der Juden und Heuchler
Art auff das auſſerliche Gebande und ſprechet nicht:
chie iſt des coErrn Cemvel hie iſt des coErrn
Tempel,/ hie iſt des coErrn Cempel; Drumb
kan uns GDtt nicht verwerffen; Sondern beſſert
euren inwendigen HertzensTempel das iſt euer Le
ben und Weſen ſo wil ich bey euch wohnen
hie an dieſem Ort und in dieſem neu erbaueten Jerem. VII.
Tempel ſpricht der hErr. J. 4.

Nunwolan!? M. G. ſo fanget denn an heute da
ihr anfanget eure auſſerliche Kirche zu bauen auch
die innerliche zu beſſern. Heute leget ihr den Grund
Steinzum leiblichen Gebaude O leget doch auch zu
gleich den geiſtlichen GrundStein eures Glaubens
und Chriſtenthums Eſum Chri tum in euer Hertz
und bauet euch ſelbſt als leben dige Steine zu
einem lebendigen Cempel: zu einem geiſtlichen
Wohn chauie der H. Dreyfaltigkeit damit die
ſelbe zu euch komme und Wohnung bey euch ſoh. xiv.
mache: Bauet euch zu einem i. Prieſterthum 3
zu opffern geiſtliche Opffer oie GOtt ange
nehm ſind dburch JEſum Chriſtum. Trachtet i. keir. l. j.
allwege dahin wie ihr den kunfftigen neuen Stein—
und MauerTempel mit lauter erneureten geiſtli—
chen HertzensTempeln erfullen moget. So offt
ihr unſern leiblichen Tempel-Bau ſehen werdet
wie ein Mauer Stein auff den andern wirdgeleget
gefuget und verbunden werden nnd wie das Gebau
de je mehr und mehr wachſen und zunehmen wird
ſo bemuhet euch auch M. G. euren geiſtlichen Glau—

bens
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bens  und TugendTempel je langer je hoher auff
zufuhren eine Tugend an die andere zu fugen und
wendet alſo allen euren muglichſten vieiß an
daß ihr in euren Glauben darreichet Tugend;
und in der Tugend Beſcheidenheit: und in der
Beſcheidenheit Maßigkeit: und in der Moßig
keit Gedult: und in der Gedult Gottſeeligkeit:
und in der Gottſeeligkeit bruderliche Liebe:
und in der bruderlichen Liebe gemeine  Liebe;
So werdet ihr lebendige Cempel des lebendi—
gen GOttes werden von welchen Er ſagen
wird: Jch will in ihnen wohnen und in ihnen
wandeln: ach wil ihr GOtt und ſie ſollen
mein Volck ſeyn.

O wol euch M. G. wenn ihr es alſo anſtellen
werdet! So wird euer neu-angelegter Tempelbeh
Gott im Segen ſtehen ewiglich. Und ſo wie wir
heute mit andachtiger Freude/ den GrundStein zu
dieſem neuen Tempel legen; alſowerdet ihrl wenn
etſ nachkurtzer Zett fertig ſeyitwird  mit noch groß
ſetrer Gemuths-Freude ihn anſehauen und ſaaen:
Wie llieblith ſinð deine Wohnungen czRRe
Zebaoth! Meiue Seele verlanget und ſehnet
ſich nach deinen Vorhofen: Mein Leib und
eele freuet ſich in dem lebendigen GOtt.Zenn der Vountel hat ein recht ſchones cyÿauß fun
den und die Schwalde ihr Neſt nemlich dei
nen Altar/oErr Zebaoth/ mein Konig und
mein GOtt! O mich duneket ich ſehe ſchon inr Geiſt
die groſfe ungetneine Gnade Hulffe und Troſt wo
mit Gott dieſes ſeinnkunfftiges neues Bauß begaben

und



TempelVBau. 65
und beherrlichen wird: Mich duncket ich ſehe ſchon
die Menge ſo vieler hundert frommer Hertzen welche
dieſes Hauß beſuchen ein vergnualiches Wolgefallen
daran haben und in ihrer groſſen Bekummernuß
nicht einen geringen Troſt darinnen ſuchen und fin
den werden: Michduncket ich ſehe ſchon mit meinen
Augen wie das Gerucht von dem ſchonen wolgebaue
ten Tragheimiſchen Tempel gen Himmel ſteigen
und den Allerhochſten herab zu kommen bewegen
ja ich ſehe wie die Herrligkeit GOttes telbſt i. Kegz. VIII.
dieſes GOttescauß ſo wie des Salomons u.
Tempel erfullen und einſegnen werde.

O Du werthes GOttes-Hauß
was machen wir uns von dir nicht fur eine erwunſch
te und hocherfreuliche Hoffnung! O ihr abge

zeichnete nnd auffgegrabene Tempel
Flugel wie anmuthig und troſtlich bildet ihr uns

vor die lieblichen Gnaden Flugel unſers liebſten
HErrn JESl womit Er uns ſeine arme girrende
J euchlein/ in dieſem. Hauſe bedecken erwarmen

und erquicken wird! O du edler Grund
Stein mit wieviel tauſend ſüſſen greuden Kuſſen
und Gluck· Wunſchen begleiten und legen wir Dich
in deine wolzubereitete  und ſichete Reſidentz. Der
Grundguttige Gott mache dich zu einer wol
verwahrten GrundFeſte und verleihe daß du
in friedlicher Sicherheit liegen und biß an den

J jungſten
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jungſten Tag nicht wieder zum Vorſchein kommen

mogeſt! GoTT ſegne Dich/ und alle Die ſo
deine Grundung befordert haben und gebe daß

auf dieſem wolgegrundeten GrundStein
der feſte Grund GOttes beſtehen moge
welcher dieſen Siegel hat: Der HERR

Tim kennet die Seinen. Ja der groſſe ewige

a2.

eſal. xLiV. himmeliſche Bau HErr der den GrUnd unſerer
qHertzen kennet und euch meine Auserwehlten in
Chriſio JEſu nach feiner Unergrundlichen

Ephel. .4. Gnade erwehlet hat ehe der Welt Grund
geleget war der wolle von heuten an
den heylſahmen Grund zu Eurem zeitlichen und
ewigen Wolſeyn legen/: und Euch m beſtandigen
Grunde ſeiner ſeeligmachenden Wahrheit voll

æet.v.v. hereiten ſtarckeen und grunden. Dem
ſelben ſey Ehre und Macht von

Ewigkeit zu Ewigkeit

MEeN.
J GWe



TempelBau. 67
Vebeth.

Nachdem wir uns aus GOttes H. Wort zur freudigen
Andacht uber dem glucklichen Anfange unſers neuen
TempelBaues haben anleiten laſſen ſo wollen wir
ſolche unſere danckbahre Hertzens Freude in der That
ſelbſt erweiſen unſere Augen und Hertzen freymuthig
zu GOTJ erheben und im Geiſt und in der Wahr
heit alſo miteinander bethen und ſprechen:

Wvlerheiligſter/ gnadigſter und gutigſter

I9J GOTCT der Du wohneſt in der Jel.tvnan,.
ZIJ uz Hohe und im himmliſchen Heilig—“4 thum doch aber auch hie auff Erden

ben denen die eines glaubigen und demuthi
gelt Griſtes ſind/ wir dancken Dir von Her
tzen daß Du aus groſſer gnadiger Zuneigung
zu unſerm armen Tragheim Dir bey uns xrod. Xx.
einen Ort zu Deines Nahmens Gedachtnuß a.
erwehlet und uns zu Deinem Eigenthum
und zu Schaafen Deiner Weyde anzunehmen
gewurdiget haſt. O HERR wir mogen klalm. C.:
wol mit allem Fuge und Recht uns ruhmen
daß Du uns zu Deinem andern Jſrael gema
chet haſt und daß wir biß auff dieſen Tag aller
derjenigen ſonderbahren Liebe und Treue genieß

ſen die Du vorzeiten Deinem auserkohrnen

J2 Volck
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Volck Jſrael erwieſen haſt. Denn ſo wie Du
bey jenen in der unbewohnten und gantz ver
wachſenen Wuſten Dir eine StifftsHüuttt
von Holtz und Brettern zu Deinem Taber
nackel und H. Wohnung auffſchlagen und
Deine allergnadigſte Gegenwart darinnen
wohnen lieſſeſt biß Du endlich ju Salomons
Zeiten die holtzerne und baufallige Bretter
Hutte in ein von den bewahrlichſten feſten
Steinen wolgegrundetes hochauffgemauertes

und koſtbahres Tempel- Hauß vermandelteſt;
Eben alſo haſt Du auch vor jenen ſieben und
nebentzig Jahren auff unſerm damahls noch
ichlechtbewohneten mit vielem Gepuſch ver
wachſenen ſumpffigten und faſt wuſtliegen
dem Tragheim auff dem verwerfflichen Platz
einer verfallenen ZiegelScheunen Dir eine
unanſehnliche StifftsHutte von Holtzwerck
zu Deiner Wohnung auffrichten laſſen; wel
che Du aber nunmehro nachdem ſie baufallig
worden iſt zu einem herrlichen und wolerbaue
ten Tempel zu machen beſchloſſen haſt und
am heutigen Tage die Anſtalt dau machen laſ

ec xvi.5. ſeſt. Darumb freuet ſich unſer Hertz und un
ſere Ehre iſt frolich: dafuür dancket Dir unſer

ſchwacher Mund: dafur preiſen wir Dich
heute
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heute mit lobſingenden Livppen. Wur beken
nen und bezeugen offentlich daß wir viel zu Zenels
geringe ſind aller Barmhertzigkeit und Treue xxxn. i.
die Du uns erzeigeſt.

O barmhertziger himmliſcher Vater der ain.
Du vormahls Deinem Volck gnadig geweſen 1xxxv. 1.
biſt laß doch Deine unendliche Gnade und
Barmhertzigkeit auch uber uns Dein armes
demuthiges Haufflein noch ferner unauffhor
lich ſchalten und walten. Als dein Volck
Jſrael nach den ſiebentzig Jahren ihrer Ge
fangnuß die erwunſchte Freyheit erhielte ei
nen neuen Tempel zu bauen daermunterit Du
ihr Hertz daß ſie mit Froiocken und jauchtzen
dem FreudenGethone den GrundStein zu
ihrem TempelBau legeten. Ach Du aller
gutigſter GOtt ſiehe wir haben Dich biß kn. n. n

l

vero ſieben und .ſiebentzig Jahre in deinem je o
gantz veraltetengʒ Ottes HNauſe geehret O o
gib uns uns doch auch heute da wir den
Grund Stein zu einem neuen Tempel zu legen
Vorhabens ſind ein zwar recht andachtiges
aber auch dabeh.ein recht froliches Hertz daß
wir Dir heute. mit hertzlicher Freüde. dienen byr. L. g
und mit danckbahrem Frolocken fur Dein H.
Angeſicht kommen mogen. Du Owunder

J3 groſſer
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groſſer Bau-HERR haſt vorhin die Erde ge

eſal.c.n. grundet ach ſo grunde doch auch heute unſern
et.cn.6. vorhabenden Tempel-Bau. Nimm den dazu

bereiteten Grund-und Eck-Stein in deine H.
Segens-Hand und ſprich mit einem gnadigen
Krafft-Wort: Sey geleget! Laß uns den
Grund-Stein aus Deiner Hand nehinen
denſelben in Deinem Nahmen in ſeine Haupt
Ecke legen und ihn mit lauter andachtigen
Gluckwunſchungen und Himmel anſteigen
den FreudenThranen unibher bebauen und
vermauren. Schreibe Du ewiger Rechen—
Meiſter aller Zeiten und Jahre an ſtatt der
ſiebentzig Jahre ſo lange unſer bißheriger Tem
pel geſtanden hat auff den ErundStein des
angelegten neuen Tempels ſiebentzig Jahr

dan. 8.24 Wochen das iſt vierhundert und neuntzig Jah
re und verlangere hernachmahls auch noch
dieſe JahrZahl nach deinem gnadigen Wol
gefallen.

Unterdeſſen regiere unſere Hertzen durch
Deinen H. Geiſt daß wir bey dieſer heutigen
GrundLegung uns ernſtlich furnehmen mo

gen Dir im kunfftigen neuen verbenerten
Gottes-Hauſe/ mit erneureter und verbenerter

A

i4

Andacht zu dienen und unſere. Hertzen zu voll
komme
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kommenern geiſtlichen Tempeln und Woh
nungen der Heiligen Dreyfaltigkeit zu machen.
Schaffe in uns allen ein neues Hertz und gib klalm.li.n
uns einen neuen gewiſſen Geiſt. Bewahre
uns in Gnaden daß in den zukunfftigen neuen
Tempel keine Neurung im Glauben und in der
Religion einſchleichen ſondern daß wir auff
dem einigen alten und wahren Grund und
Eckſtein welcher JEſus Chriſtus iſt beſtan
dig erbauet bleiben mogen. Erhalte im neuen
Tempel die uhralte rechtglaubige und Apo
ſtoliſche Predigt deines Heil. ſeeligmachenden
Wortes ſambt dem unverbeſſerlichen Ge—
brauch der. Hochwurdigen Sacramenten und
hilff/ daß im neẽuen Gottes Hauſe Glaube und
Liebe Andacht und Gottſeeligkeit je mehr und
mehr gegrundet und dieſe Chriſtlobliche Ge
meine zu einem geiſtlichen Heiligthum Gottes
aufferbauet werden moge.
Vergilt nach dem unerſchopfflichen Reich

thum Deiner grundloſen Gutte die HNoch
preißwurdige Mildthatigkeit welche Seine
Konigliche Majeſtat an unſerm Tempel-Bau
ſo reichlich erwieſen haben. O GOTT Du
HErr aller Herren und Konig aller Konige
Du haſt unſern Konig zu einem koſtlichen

bewehr
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bewehrten und wolgegrundeten GrundStein
ſeines Konig-Reichs Preuſſen gemacht Er iſt
der erſte durch welchen dieſes vormahlige
Hertzogthumb zu einem herrlichen Konigreich

worden iſt: Er iſt der rechte Friedreiche
Salomon welcher in einem geſegneten
Frieden ſein Konig-Reich feſt geſetzet und wol
gegrundet hat. Das iſt O allergnadigſter
GoOtt durch Deine Hand geſchehen. Denn
Du haſt unſerm anadianen Konige die Ver

ewiges Hauß machen un Hauß und deinheiſſung gekhan  Jch wil dir ein
Konigreich ſol beſtandig ſeyn ewiglich fur Dir/
und Dein Thron ſol ewig beſtehen; ſo bekraff
kige nun oERR GOds dein Wort wel
ches Du uber deinen Grialbtetr und ſein Ko

l2J

Haun mit deinein Segen geſegnet werde ewig
nigl. Hauß geredet haſt danneinhohes Staim̃

lich. Krohne Seine Konigl. Majfeſtat wie
auch des KrohnPrintzens ünd der Krohn
Printzeßin Konial: Hoheit mit taglich erneu
rter Gnade und Barmhertzigkeit gieb Jhnen
allerſeits langes Leben beſtändige Geſund
yeit/ und zeige Jhnen Dein zeitliches und eivi
ges Heyl. Laß Se. Konigl: Mqjeſtat einen

—53] ſolchen
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ſalchen geſeegneten GrundStein ſeines Ko
nugreichs ieyn auff welchem eintzigen unzeh.
lich viel gerrohnte Nachkommen und Erben
aebauet werden mogen biß an den hochſten
Gipffel der weit die der Weit ein Ende machen
wird. Län düch der ſambtlichen Koniglichen

un.

S

Herren Gebruder und Geſchwiſters Hoheiten
auezeit in beſtandigem Wolſeyn gutter Ge
ſundheit und erwunſchten Segen ſchweben.

Jnnggleichen halte auch Deine himmliſche
31GnadenAugen /offen uber Die zur Regie

rung des Konigreiches Preuſſen Hochverord
neten Herren wrernngeheimte Rathe und—444 Eu.

errn Oberwurggraffen als Konigl. Hoch
untendenelden abionderuch uber Se. Ecell. den

verordneten Patronum unſerer Kirchen. Segne
ſeine hohe Hand die heute den erſten Grund
Steinzu unſerm TempelBau legen wird.

Birbden furnehmen BauHerrenein fro
liches und getroſtes Hertz daß ne uber dieſem

ſchweren Bau nicht verdroſſen noch kleinmu
thig werden erlangere ihnen O Du GOtt
des Lebens ihre Tage und Jahre; laß ſie zu
langen Zeiten in voller Bluthe einer beſtandi
gen Gendyweit ſtehen damit unſer angefange
ne TempelBau nicht durch irgend einen ihr

K ſchad
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ſchadlichen Zufall unterbrochen nund gehindert

werden moge. Gegne Sie und Jhte Rinder:
IQe

Fi. XC. m.

an unſermeottesdienſt hindern; ſondern daß
wir beh dem Bau umers leiblichen Tempels/
ſtets geiſtliche Temnel des H. Geiſtes ſehyn und
bleiben mogen. Welches unſer andachtiges
Gebeth wir im Nahmen unſers HErrn JEſu
Khriſti// in wolgegrundeter Hoffnung einer

—aignadigen Erhorung beſchlieſſen befeſtigenund
verſiegeln wollen mit dem auervonrommneiten
Gebeth welches unſer Heyland ſelbſt gelehret
und mit ſeinen allerheiligſten Lippen geheiliget
hat: Fallet demnach auff die venie eures Her

tzens und bethet mit mir andachtig alſo:

Vater Unſer c.



Kurtze Srzehlung
Des

Tragheimiſchen
Kirchen-Paues

Und beſonders derer

CEREMONIEN.,Welche bey der Grundlegung der neu verbeſ
ſerten Kirchen ſind gebrauchet worden.

was hat die Tragheimſche Kirche ihren
w anfanglichen Uhrſprung aus demJ Mangel der Begrabnuſſe hergenom

Sac-A men. Denn weil die Freyheit Trag—
heim vormahls ihren Gottesdienſt in der Lo
benichtſchen Kirche ihre Begrabnuſſe aber
auff dem Polniſchen Kirchhoffe hatte ſo be

an g fand
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ſand ſichs weil der Tragheim von Tag zu
Tag mehr bebauet und volckreicher ward
daß es ihnen auf dem Polniſchen Kirchhoffe
an Begrabnuſſen zu gebrechen begundte. Nun
trugs ſich zu/ daß Se. Churfl. Durchl.
Veorg MWilhelm Hochſeel. Gedachtnuß
aus gewiſſen Uhrſachen die Schloß- Ziegel—
ſcheune auffm Tragheim an einen fuglichern

Ohrt zu verlegen Sinnes wurden; So bald
die Lobliche Tragheimer ſolches erfuhren ga
ben ſie ſich dehmuthigſt ſupplicando an mit
Bitte daß ihnen ſelbiger Platz kaufflich moch
te uberlaſſen werden welches ihnen aus Chur
furſtl. hoher Gnade auch zugeſtanden und
ſothaner Platz gegen Erlegung eines Kauff
Schillings von ooo. Marck gemeß der dar
uber den 23. Aaji Anno 1624. außgefertig
ten Aſeeuration, an ſie abgetreten worden.
So bald nun den Tragheimern dieſer erkauff—
te und eigenthumliche Ziegel- Platz ubergeben
worden/ haben ſie die Mauren der alten Zie—
gelſcheun nicht abgebrochen ſondern zu einem
BegrabnißHauſe reſerviret daß die Leichen

Fol
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Folger bey regnichtem und andern Ungewitter
darunter treten konten haben auch mithin
angefangen ihre LeichzOermones darinnen zu
halten und mit der Zeit endlich gar mit Ge
nehmhaltung der Hohen Herrſchafft eine Kir

che darauß gemachet welche Auno 1632. den
24. October (war damahls der 2o. Sonntag
nach  rinitatis) durch denLobenichtſchen Pfarr
herrn M. Fridericum Jtimerum mit einer Pre
digt iſt eingeſegnet worden. Worinn anfang
lich 4. Jahr lang udioſi Theologiæ geprediget
oder auch bißweilen die benachbahrte Pfarr
herren die ſacra veruichtet biß endlich An. 1636.
den4. Aaji einen gewiſſen Pfarrern anzunehme
verordnet iſt: wie ſolches aus den Worten der

Punadation crhellet welche alſo lauten: Ob
woll die Einwohner der alten Freyhrit Trag—
heim anfangs wie daſelbſt erſtlich die Leute
ſich zu ſaaſſen angefangen/ zu der Kirchen auff
dem Berge im Lobenicht gewidmet geweſen
ſo iſt dech mit der Zeit weil die Mannſchaſſt
durch Gottes Seegen ſehr zugenommen be
ſacte Kirche fur ſie zu enge geworden derowe
gen ihnen der Raum und Hoff da vorhin

22 die
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die SchloßZiegelſcheune geſtanden zur Kir
chen und Gottes-Acker umo und gegen Erle—
gung Eintauſend Marck eingeraumet ſie auch
eine Kirche darauff gebauet und mit Sr.
Khurfurſtl. Durchl. anſehnlichem Zuſchube
und Zuthun gutter treuhertziger Leute geferti
get haben c. Weiln aber zu Erbau- und Auff
maurung einer Kirchen groſſere Mittel erfor
dert werden als in der damahls noch ſehr
kleinen und ſchwachen Gemeine vermogen
war ſo haben ſie bey ſolcher Unvermogenheit
nur ein gringes Theil gantz von Mauer ubri
ges aber ein klein Gemauer vonio. Schuhhoch
und anderhalb Schuh dick auffgefuhret und
auf daſſelbige ein Fachwerck von Holtz geſe
tzet welches in der Zeit nicht wenig angekom
men faul und baufallig worden iſt daß man
auf eine Reparation zu gedencken nohtig befand.

Jnzwiſchen trug es ſich zu daß im Lobe—
nicht Auno 1707. den 12. Aug an cinem Frey
tage des Morgens umb 7. Uhr als eben Beicht
gehoret und der Gottesdienſt angefangen

ward
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ward/ ein Stuek vom Kirchen- Gewolbe
einfiel welches etliche in ihrer hertzli
chen Andacht begrieffene Perſohnen er—
ſchlug viel andere aber gefahrlich beſcha
digte welcher erſchreckliche Unglucks- Fall
wie er aller Orthen eine groſſe Conflornation
veruhrſachet alſo hat er ins beſondere einige
gottſeelige Hertzen aus der Tragheimſchen Ge
meine und unter denſelben auch den Konigl.
Preuß. Geheimbt. Cammer--Rath Ober
Krieges? Commiſſarium und OberZollDire-
dtorem FFerrn Friedrich Kupner Erb
Herrn uff Aweiden Speichersdorff/ Spen
dienen Pocarben c. dahin veranlaſſet daß
ſie des vorhin ſchon beſchriebenen ſchlechten Zu

ſtandes ſelbiger Kirchen ſich was genauer er—
kundiget und nach genommener zulanglichen

Information, den faſt nothig-gefundenen An
bau derſelben deſſen Unumgangligkeit nebſt
der obhandenen geweſenen Gefahr welche je—
doch nachgehends allererſt bey Abbrechung ei
niger Theile/ ſich recht hervor gethan/ feſt ge—
ſetzet. Es kamen hiezu die Anmahnungen der
Prieſter welche die Neohtwendigkeit ſolches
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Baues beweglich furſtelleten mit Erinnerung
der Vorbohten eines beſorglichen Einfals/ da
vor weniger Zeit von oben ſchon etliches Ta
felwerck herab gefallen auch ein gewiſſes Chor
gegen der Cantzel uber uff 2. Spannen weit
von der Mauer abgewichen war ſo daß Nie
mand ſich mehr getrauete auff beſagtes Chor
xu gehen. Dannenhero ward von den Vor
ſtehern der Kirchen beſchloſſen Sr. Konigl.
Maht. hieſiger hochverordneten Regierung
den Zuſtand der baufalligen Kirchen in einem
unterthanigſten Memorial furzutragen wor
auff hochſtermeldte Konigl. Regierung alſofort
Commiſſarios verordnete nehmlich Herrn Fri
derich Ludwich Jrulteten von Unfried Konigl.
BauDireciorem, Herrn Valentin Heinrich
Hoffmann Konigl. CammerAſſeßorem,
und Herrn Heinrich Kranigsfeldt Konigl.
Hoff-Bauſchreibern welche nach geſchehener
Beſichtigung die befundene Beſchaffenheit der
alten Kirchen/ nebſt beygefugten ohnmaßgeb
lichem Abriß eines vergroßerlichen Tempels
cmaſſen der alten Kirchen-Raum ohne dem der
vermehrten Gemeine viel zu enge ware) in ei

nein



K irche n-Bali.
nem unterthanigſten Bericht eroffneten. Es
war die Konigl. Hochverordnete Regierung
nicht abgeneigt den ſo nohtig erachteten Tem
pel-Bau auff alle weiſe zu befordern beglei

tete zu dem Ende daß von der Gzemeine bey
Derſelben eingerichtete allerunterkhanigſte/e-

morial und den von gemeldten Commiſſarien
abgeſtatteten Bericht mit einer beſonderen
Relation an r. Jdonigl. Majeſt. Aller
hochſte Perſohn ge. Jdonigl. Majeſt.
lieſſen ſolches alles Jhnen in groſſer Gnade
wollgefallen/ reſcribirten demnach an die Ko
nigl. Preuß. Regierung ſie ſolte ſich erkundi
gen ob die Tragheimer ihre Kirche wiederumb
von Holtz oder Steinen zu erbauen geſonnen
waren? und als das letzte demuthigſt erweh
let und beliebet ward/ erfolgte darauff ein
Allerguttigſtes und erfreuliches Reſcript an die

Konigl. Preuß. Regierung vermittelſt wel
chem ge. Fonigl. Majeſt. wie ſie nicht
nur den von der Gemeine gefaſten Vorſatz zu
Allergnadigſtem Gefallen Jhro gereichen laſ—
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ſen ſondern daß Sie auch das benohtigte

Holtz ohne Entgeld wie nicht minder die
Dachund Mauerſteine gegen Bezahlung des
BrennerLohns hergeben laſſen wolten Al—
lergnadigſt ſich eiklaret. Als nun ſolcher Ge—

ſtalt die Allergnadigſte conceſſion mit einer ſo
großen Liberalitet, welche ge. Wonigl.
Majeſt. nachgehends nach Dero bey Erbau
ung ſo vieler GottesHauſer zu allen Zeiten
bezeugten gottſeeligen Eifars gemeß einer an
Geheimbten Cammer-Raht Kupner als wel—
chem Sie zuſambt der Beforderung des mehr
beruhrten Kirchen- Baues auch dienſahme
Vorſchlage deshalb zu thun ſpecialen Befehl

eertheilet emanirten Verordnung und darinnen
auff gewiſſe Hebungen enthaltenen Anwei—
ſung recht Koniglich nochforder vergroſſert
eingegangen nicht minder auch einige Chriſt

iche Hertzen einem milden Zuicchub an Gelde
ſo woll als auch mit freyer Anfuhr des San
des und der Grundſteine zu thun Verſiche
rung gaben ward in Nahmen GOTTES
am Freytage nach Pfingſten war der erſte

unti
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Junii zum Grundgraben der Anfang gema—
chet/ und der 6. Junu am Mitwoche da oh
ne dem auff dem Tragheim Gottesdienſt ge

halten wird zur Grutdlegung ſeſt geſetzet
welche Grundlegung folgender maſſen bewerck

ſtelliget ward.
Des Morgens fruhe wurden etzliche groſſe

Steine inſonderheit aber einer welcher ein
HauptStein war und ein geſchicktes Lager
hätte in den Grund geweltzet zum Lager
des rechten erſten Grundſteines/ welcher ein
gehauener BremerStein war und auff der
Trage hinunter getragen ward dieſer Stein
hatte faſt die Form einer Lade mitten drin
nen war ein vierkantiges Loch außgehauen
worinnen die Schachtel mit der Gedachtniß
Aedaille und anderer Muntze ſolte geſetzet
werden der Deckel aber dieſen Stein zu be
decken lag neben bey: Der damahlige Ober
Burggraff war der Hoch--und Wolgebohrne
Herr Herr Lhriſtoff Rlexander von
Wauſgchke ein zur Konigl. Preuß. Regie
rung Hochverordneter wircklich Geheimbter

M Raht
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Raht des Pr. Schwartzen?ldlers Ordens Rit
ter Herr auff Kirſchnehmen c. und Konigl.
Hochverordneter Patronus derer Kirchen uff den

Freyheiten zu Konigsberg welchem der Ko
nig mit ſeiner eigenen hohen Hand in ſeinem
hohen Nahmen das Werck der Grundlegung
zu verrichten Allergnadigſt auffgetragen hatte:
An deſſen Hauß aufm Roßgarten verfugten
ſich umb 7. Uhr des Morgens die 4. Vorſte
her der Kirchen nehmlich der Schoppen
Meiſter Peter Dam̃: denn Wilhelm Preuſch
mann Johann Petreck/ und cacob Brede
ein Chirurgas, umb von dannen des Herrn
Ober-Burggraffen Zurell, abzuhohlen und
nach der Tragheimſchen Kirchen zu bealeiten.
So bald nun hochbeſagter Hetr Ober-Bura
graff in ſeinen Wagen trat/ward ſolches durch
einen geſchwinden Bothen kund gemacht
worauff mit allen Glocken gelautet ward/
biß Sr. Excell. angelanttten. So bald ſie
auf dem Kirchhoffe kamen tiengen. aus der
Kirche Jhrer Eucell. die drey Prediger nem
lich M. Jacobus Heinricus Ohlius Paſtor, Pe-

trus
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trus Becker Diaconus emeritus, und deſſen Ad-
Junctus M. Samuel Maſecovius entgegen: Der
Pfarrherr bewilkommete den Herrn Ober—
Burggraffen mit einer kleinen Rede welche
von Sr. kxcell. mit gnadigen und ſehr merck—
wurdigen Eupreſſionibus von der preißwurdi
gen Gottſeeligkeit und ſonderbahren Tempel

Liebe Sr. Konigl. Majeſt. gantz holdſee
lig beantwortet der Herr Ober-Burggraffe
aber unter einem muntern Gelaute der Glocken

von beſaaten Geiſtlichen in die Kirche und
Konigl. Stand gefuhret ward. Hierauff
gieng der GottesDienſt und die Muſic an
da denn der hieſige Cantor Bernhard Mock

nach vorher mufieirtem Te DEIM laudamus
ein prachtiges Stuck mit Paucken und Trom
peten machte nach welchem das Credo ge
ſungen und von dem Pfarrherrn Herrn M.
Ohlio aus den Worten Eſra cap. 3. v. 1o. iI. ei
ne Fundations-Predigt gehalten ward. Nach
verrichteter Predigt und angeſtimmeten LAVII
Pſalm: Es wolt uns GOTCT gnadig ſeyn
und ſeinen Seegen geben da zugleich aber

M2 mahl
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mahl uut allen Glocken zu lauten angefangen
ward kam der Herr Geheimbte Cammer—
Raht Kupner als der zu Beſorgung dieſes
Baues von ür. Joonigl. Majeſt. wie
ſchon gemeldet Pecialiter befehliget ſampt
denen oben benahmten Herren Bau-Com—
mißariis, auſſer dem Konigl. Cammer-Aſeſſore
Hoffmann Jder eben zu der Zeit in andern
Konigl. Verrichtungen verſchicket war] vor
den Konigl. Stand und fuhrten mit tieffe
ſter Reverenta den Konigl. Herrn Ober-Bure
graffen in dem zum neuen Kirchen-Bau auff
geworffenen Grund welchen die Prieſter
ſambt den Chor-Bedienten Sangern und
Jnſtrumentiſten imgleichen die Kirchen Vor
ſtehere benebenſt dem Richter!ind. E. E. Ge—
richte auch Elteſten der Gemeine durch ein
groſſes. Eemenge und Gedranqg; des zulauf—
fenden Volckes folgeten/ und ſich eben umb
den Bau Grund herumb ſtelleten. Als nun
des Herrn Ober-Burggraffen hohe bxcel“.
in den Grund herab geſtiegen und die Haupt—
Ecke nach Sud-Weſten aü den  alda befind
lichen offenen Grund-Stein angefuhret ward

offne
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n

Konigl. Hoheiten/ Hoheiten imgleichen die

Terr

Nahmen werer dalinuigen zur Preiuz. Pegie
rung Hochüerordueteu. Herren Wlürcklien Ge
hrimbten Rahten: Auch war ein Uffſatz und
Nachricht wer zu der Zeit den  Bau beſor
cet und Commißarius, nicht minder was vor
Prieſter Kirchen-Vater Richter und Ge
richtsVerwandten/ item was fur eine wol
feile und geſeemete Zeit geweſen/ und was der

Scheffel Korn aegolten/ und dergzleichen Sa
chen mehr. Fürnehmlich war dieſe. Capſul
verfertiget werden zum ewigen Gedachtniß

Khinein zulegen eine onigl. Silberne Meaaille
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—unſetzten ſelbige ſo gleich in den dazu præparir

ten BrehmerStein empfingen darauff von
dem Herrn BauDirectore von Unfried ei
ne neu zügerichtete Kelle worffen mit ſelbiger
auff den hinauffgelegten Deckel den benothig

ten Kalck und beklopfften die zu weiteren Ver
wahrung hiezu gefügte Mauerſteine mit ei
nem von dem Herrn Bauſchreiber Derſelben
zugereichten Hammer zu dreyen unterſchiede

nen mahlen letzlich aber gaben ſie die Kelle
den Haumnmer und Handſchuh gleichſahm zur

Beſchenckung dem MaurMeiſtern zuruck.
Jn wehrender Zeit uſicirte man unter den
Glocken Gelaute am Bau-Grunde mit Po
ſaunen und Trompeten daß die Lufft erſchalle
te worauff derErundſtein vom alten Diacono

durch eine Collecfe ceingeſeegnet und der gat

tze Ackus vom Chor mit dem Liede: Sch
Lob und Ehr mit hohen Wreiß beſchloſen

ward. Jnzwiſchen gieng der Konigl. Herr
Ober—
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OberBurggraffe aus der Grund durch die
Kirche begleitet von denen Herren Chmmiee
Jariis, und der Prieſterſchafft und fuhr nach

genommenem gnadigen Gruß und Abſcheide

heim. Die Maurer aber machten ſich dar
auf an ihrer Arbeit mit freudiger Empſig
keit und umbmaureten biß an den Abend den

Grund-Stein ſo feſt und ſicher daß er die
Nachtzeit uber nicht: von 20. Perſonen hat
te konnen erbrochen werden.

KSer allerguttigſte GOtt welcher
den Anfanggeſegnet hat der wolle auch
forderſt hin zum glucklichen Fortgange
ſein gnadiges Gedeyen geben zumherr
lichen Lobe ſeines H. Nahmens und der
Chriſtlichen Gemeine auff dem Trag
heim zur volligen Erbauungihres Chri
ſtenthumẽ. H. Vater/ heilige üns in dei
ner Warh.it dein Wort iſt die War—
heit. Wmen.
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	Den Im Nahmen Gottes Mit andächtiger Freude, gelegeten Grund-Stein, Zum gantz-erneureten Tempel-Bau, Auff der Königlichen Freyheit Tragheim, Hat, Am Mittwoch nach dem Festlichen Sonntag der Heil. Dreyfaltigkeit, Den 6. Junii, im Jahr 1708. In einer zwar geringfügigen, doch Schrifft-mäßigen Fundations-Predigt: Nebst einer ausführlichen Nachricht aller Ceremonien, so dabey gebrauchet worden sind, Auff Begehren fürgestellet M. Jacobus Henricus Ohlius, Pfarrer auff der Königl. Freyheit Tragheim zu Königsberg in
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